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Die deutsche Mauer im westen.
kllle französisch-englischen Angriffe abgeschlagen . — Im Südosten die russische Offensive gebrochen.
Im Noröosten gute Zortschritte. — Bis jetzt 300 000 Mann Gesamtverluste der Italiener.

Bekämpfung der Lebensinittelwucherr.
Die neuen Maßregel« zur Nahrnngsmittelversorgnng.

Nun wirb e§ Loch noch Ernst mit dem behördlichen
Bemühen für billige Nahrungsmittelversorgung der Be¬
völkerung im Kriege. Käst schien es schon so, als ob die
entscheidendenStellen aus dem ewigen Beraten und Er¬
wägen gar nicht mehr herauskommen könnten. Eine wach¬
sende Hochflut von Klagen, Beschwerden, Anregungen, Vor¬
schlägen und dringlichen Forderungen hat sie in den letzten
Monaten umbrandet , Sachverständige boten sich an und
wurden in Massen gehört, Umfragen gingen ins Land
und brachten widersprechende Ergebnisse, einzelne Bundes¬
staaten und größere Städte schlugen ungevulöig eigene
Wege ein: da wurde es anscheinend den Zentralbe¬
hörden des Reichs immer schwerer, entscheidende Beschlüsse
zur Neuregelung der Preisbildung für die Nahrungsmit¬
tel im Kriege zu fassen. Aber schließlich hat sich der Bun-
bcsrat doch zu ber ° )at bekannt, daß er scharfe Verordnun¬
gen an die Stelle von Erwägungen , Ratschlägen und Ver¬
warnungen gesetzt hat. Am Donnerstag und Samstag
voriger Woche hat er Vorschriften erlassen, die wirksamer
als alle seine früheren Maßnahmen der verderblichen Le-
bensmittelteuerung zu steuern vermögen, dabei aber auch
tiefer als alle bisherigen ins freie Wirtschaftsleben des
Volkes eingreifen.

Die Verordnung vom Donnerstag beschäftigt sich mit
der schärferen Bestrafung des Lebensmittelwuchers. Ueber-
mäßige Preissteigerungen und schwere Verstöße gegen
festgesetzte Höchstpreise können danach mit hohen Geld- und
mit Gefängnisstrafen , sogar mit Entziehung der bürger¬
lichen Ehrenrechte geahndet werden. Nebenher kann „un¬
zuverlässigen Personen " der Handelsbetrieb für das ganze
Reich untersagt werden; ja , die Gewerbefreiheit kann auch
„zuverlässigen" Personen gegenüber außer Kraft gesetzt
werden, indem ber Handel mit Gegenständen des täglichen
Bedarfs , zu denen nicht nur Nahrungs - und Futtermittel,
sondern auch Heizungs - und Leuchtstoffe und Gegenstände
des Kriegsbedarfs zählen sollen, von einer Erlaubnis des
Reichskanzlers und ber Landeszentralvehörde abhängig¬
gemacht werden kann. Man wird zugeben, daß ähnlich
scharfe Beschränkungen des freien Handelsverkehrs wäh¬
rend dieses Krieges noch nicht vorgesehen sind und daß ihre
gesetzliche Begründung in Friedenszeiten ganz unmöglich
gewesen wäre. Allein Ausnahmenöte erfordern Aus¬
nahmegesetze, und so werden sich gewiß kaum Verteidiger
jener vereinzelten niederträchtigen Elemente finden, die
bei einer allgemeinen Heimsuchung des Vaterlandes die
ausreichende Ernährung des Volkes aus eigensüchtigen
Beweggründen erschweren.

Aber mit der Androhung auch der schärfsten Frciheits-
unö Ehrenstrafen allein ist die geordnete Versorgung der
Bevölkerung mit preisentsprechenden Lebens- und Be-
darfsmittelu noch lange nicht gesichert. Deshalb hat der
Vundesrat am Samstag noch eine weitere Verordnung
erlassen, die den Gemeinden. Kommunalverbänden und
Lanbeszentralbehöröen erweiterte Befugnisse verleiht zur
ausreichenden Beschaffung und preiswerten Abgabe von
Gegenständen notwendigen Lebensbedarfs . Besondere
Preisprüfungsstellen müssen in allen Gemeinden mit mehr
als 10 000 Einwohnern und können in allen anderen er¬
richtet werden, um öie Preisbildung auf dem Lebensmittel¬
markte zu überwachen und im Einzelfalle genau auf ihre
Berechtigung nachzuprüfen. Dazu wird ihnen das Recht
erteilt . Einsicht zu nehmen in Rechnungen, Frachtbriefe.
Kanossemente, Bücher etc., Zeugen und Sachverständige
unter Eid zu vernehmen, kurz aus jede denkbare Weise die
örtlich „angemessenen" Preise aufgrund der ErzeugungS-,
Verarbeitungs - und sonstigen Gestehungskosten festzustel-
len. Für daS Reich wird in Berlin eine ReichSprüfungS-
stelle für Lebensmittelpreise eingesetzt, die den BundeSrat
bei seiner Ernährungspolitik zu beraten hat. Alle diese
Preisprüsungsstellen müsien zur einen Hälfte aus Pro¬
duzenten, Groß- und Kleinhändlern , zur anderen aus un¬

beteiligten Sachverständigen und aus Konsumenten zusam¬
mengesetzt sein.

Außer der Preiskontrolle wird den Gemeinden- und
Kommunalverbänöen aber auch die eigentliche Versorgung
ihrer Bevölkerung mit Nahrungs - und Bedarfsmitteln
zur Pflicht gemacht. Dazu können sie verschiedene Wege
einschlagen: Eigenverkauf unter Ausschluß des Handels
und Gewerbes oder unter Beauftragung desselben, Bil¬
dung von Zwangssynöikaten , auch gegen den Willen ber
Händler , Festsetzung örtlicher Richtpreise, Sondervor¬
schriften über Verkaufspreise, Preistafeln , Buchführung
u. a. Kurz, es werden den Gemeinden und Kommunal¬
verbänden alle Vollmachten gegeben, die sie in den Stand
setzen, nachdrücklich und wirksam für eine gute Versorgung
ihrer Bevölkerung mit notwendigen Bedarfsartikeln ein-
zutreten , zu denen nicht nur Fleisch- und Wurstwaren,
Milch, Butter , Käse, Eier , Margarine , Kunstspeisefette,
Grießmehl , Grünkern , Hafrgrütze usw. gehören sollen,
sondern auch Kolonialwaren , Geflügel, Obst, Kartoffeln
und andere. Sie haben nun nicht mehr die Ausrede, daß
sie wohl gern helfen möchten, aber nicht die gesetzlichen
Handhaben dazu hätten. Sie könnten nur noch, und mit
Recht, darauf Hinweisen, daß der Kreis ihrer Verwaltungs¬
pflichten in unheimlicher Weise wächst, was bei den Schwie¬
rigkeiten der Beamten - und Hilssarbeiterbcschaffung wäh¬
rend des Krieges doppelt bedenklich ist. Aber Ueberlastung
ist ein allgemeines Kennzeichen dieses Krieges; auch Ge¬
meindebehörden mögen sich mit ihr abfinden.

Die neue Versorgungsregelung bedeutet einen aber¬
maligen Riesenschritt in den Staatssozialismus hinein;
aber theoretische Bedenken haben gegenwärtig keine Da¬
seinsberechtigung. Die Bundesratsverordnungen stellen
ferner neue große Organisationsaufgaben an Staat , Ge¬
meinden und Volk; aber wir wissen, daß uns in dieser
Richtung nicht leicht zu viel zugemutet werden kann. So
dürfen wir hoffen, daß uns die neu betretenen Wege näher
an bas Ziel heranbringen , die Volksernährung während
des Krieges so ausgiebig und so preiswert wie nur mög¬
lich zu gestalten. _

Nus der Themse ein Lotsenboot in die Lust
gefloqen.

Marseille, 28. Sept. (T.-U.-Tel.)
Der aus London hier eingetrofsene norwegische Dam¬

pfer „Rollen" meldet, daß auf der Themse ein eng¬
lisches Lotsenboot in die Luft geflogen  ist.

Leider wird nicht gesagt, auf welche Weise.

Dumbas Rückberufung.
Amsterdam, 28. Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Der Pariser „New Nork Hcrald" meldet, daß Oesterreich
dem Ersuchen der Regierung in Washington anf Rück-
bernfnng des Botschafters Dnmba stattgegeben habe.

Oie Japaner sind gute Geschäftsleute.
Rotterdam , 28. Sept . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Die gute Haltung der japanischen Staatspaptere hat,
wie aus London berichtet wird, unter den Londoner Börsen¬
leuten der City arge Verstimmung erzeugt. Es scheint, baß
Japan seine Papiere zum Kurswert von unge¬
fähr 72 auskaufen  will , um nicht bis zum Einlösungs-
tage warten zu müsien, wo sie zum vollen Wert von
100 etngelöst  werden müßten. Man wirft in City-
kreisen den Japanern vor, daß sie von ihren jetzigen Ge¬
schäften namentlich mit Rußland einen derart großen
Nutzen haben, daß sie jetzt schon, während der Vierverband
noch im Kriege sich befindet, ihre Schuldenlast ver¬
mindern  könnten.

Die Japaner sind eben gute Kaufleute, die die Gelegen-
heit wahrnehmen , auch bei der Abstoßung ihrer Schulden
noch ein Geschäft zu machen. Wenn dies England gegen-
über geschieht, so ist eS natürlich ein Verbrechen.

Die Mauer im westen.
(Eigenes Telegramm. Zens. Bln .)

Großes Hanptqnartier, 28. Sept.
Die Schlacht in der Champagne tobt mit unverminder¬

ter Heftigkeit weiter. Nachdem die Nacht vom Samstag zu
Sonntag , in der starker Regen Niederging, ruhig verlaufen
war , griffen die Franzosen vorgestern vormittag neuer¬
dings den westlich ln den Argonnen gelegenen Flügel des
Zentrums der deutschen Champagne-Armee an. Auch
gegen die Mitte  wurde der Angriff mittags noch ein¬
mal mit außerordentlicher Gewalt ausgenommen. Irgend
einen Erfolg , außer dem von der deutschen Heeresleitung
schon mitgeteilten Zurückdrängen einer deutschen Divi¬
sion,  hat der Feind jedoch nichts errungen . Dort ist er
durch das Ansammeln einer bedeutenden Uebermacht sowie
durch das fürchterliche Bombardement ein Stückchen vor¬
wärts gekommen. Aber ein Durchbruch größeren Stils,
der ihm vorschwebte, und auf den auch ein aufgefundener
Armeebefehl Joffres hindcutetc, ist mißglückt. 'Die von den
Unsrigen durch Verstärkungen schon seit Monaten her¬
gestellte eiserne Mauer hat den Gegner aufgehalten : aber
sie haben schwere Kämpfe zu bestehen und es ist bet den
Franzosen eine große Uebermacht fest ge-
stellt  worden . Der Heerführer der Champagne-Armee
sagte: Es war ein unerhörter Angriff.  Die Fran-
zosen stießen mit großer Wucht vor. Zumal vorgestern
nachmittag herrschte eine furchtbare Artillerietätigkeit . Der
General der Champagne-Armee sagte: Wir hätten dennoch
die Linie gehalten, wenn dem Feinde nicht an einer Stelle
das Eindringen geglückt wäre. Es muß im Kriegsglück auch
einmal ein Rückschlag geben. Wir werden das schon wieder
ausgleichen. Wie der Heerführer ist aber jeder Soldat und
jeder Verwundete überzeugt, daß jedes weitere Vordringen
des Feindes ausgeschlossen ist. Lächerliche Ueber-
treibungen  sind die Angaben der Franzosen über die
Breite ber Front sowie ibi- Vorrücken und über die Zahl
der Gefangenen.  Dagegen ist die Zahl der von uns
gemachten Gefangenen ständig im Zunehmen begriffen.
Sie ist bereits weit über 4000 gestiegen und fortwährend
werden neue eingebracht.

*

Südwestlich Lille die Offensive;um
Stehen gebracht.

Ruf der ganzen Front die Angriffe abgeschlagen.
Großes Hauptquartier, 27. Sept. (Amtlich.)
westlicher Rriegsschauplatz.

An der Küste herrscht Ruhe.  Nur einzelne
Schüsie wnrde« von weit abliegende« Schiffen wirkungs¬
los auf die Umgegend von Middelkerke abgegeben. — Im
Yp er nab schnitt  hat der Feind seine Angriffe nicht
wiederholt. — Südwestlich von Lille  ist die große
feindliche Offensine durch Gegenangriffe znm Still,
st and gebracht  worden . Heftige feindliche Cinzcl-
angriffe brachen nördlich wie südlich von Loos
«nter stärkster Einbuße für die EnglLnder zusammen.
Auch in der Gegend bei Sonchez und beiderseits Arras
wurden alle Angriffe blutig abgeschlagen. Die Gefangemen-
zahl erhöhte sich aus 2b Offiziere und über 2808 Man«, -die
Bente an Maschinengewehre« aus 14. — Die französische
Offensive zwischen Reims und Argonnen  machte
keinerlei wettere Fortschritte. Sämtliche Angriffe
des Feindes, die besonders an ber Straße Sommepuy-
Snippes sowie Beanfejonr- Ferme Massiges und östlich der
Aisue heftig waren, scheiterten unter schwerste«
B e r l « st e u für ihn. Die Gefaugeuenzahlerhöhte sich hier
anf 40 Offiziere «nd 3900 Mann. — Drei feindliche
Flugzeuge,  darunter ei» französisches« ampfflugzeng.
wurde« gestern im Lnftkampf nordöstlich Bpor«, südwest¬
lich Lille und in der Champagne, zwei weitere feindliche
Flugzeuge durch Artillerie- und Gewehrfeuer südwestlich
Lille nutz in der Champagne z«M Absturz gebracht. =
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Feindliche Flieger bewarfen mit Bombe« die Stadt Pe-
ronne, wo zwei Kranen nnd zwei Sinder getötet sowie
zehn « eitere Einwohner schwer verwundet wurden.

Heeresgruppe bes Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg.

Im Riga sch en Reerbnse«  wurde « russische
SriegSschiffe,  b«rrunter ein Linienschiff, durch deut¬
sche Flieger  angegriffe ». Auf dem Linienschiff und
einem Torpedobootszerstörer wurden Treffer beobachtet.
Die rnsstsche Flotte dampfte schleunigst in nördlicher Rich¬
tung ab. — Auf der Südwestfront von Düuabnrg
wwrde dem Feind gestern eine weitere Stellung
entrisse « ; eS find 9 Offiziere und über 1399 Mann zu
Gefangene« gemacht und 2 Maschinengewehre erbeutet
worden. — Westlich von Wilejka  werden »nsere
Angriffe fortgesetzt. Südlich von Smorga«  wurde«
starke feindliche Gegenangriffe abgewiese«. Zwischen
Steno und Wischnew  machten «nsere Truppe« Fort¬
schritte.  Der rechte Flügel und die

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern

yaben die Westnfer des Riemen  bis Sschtscherssy, des
S e r w e t s ch und der Scha r a vom Feinde gesäubert. Oest-
lich von Baranowitschi  hält der Feind noch kleine
Brückenköpfe. Der Kampf auf der ganze« Front ist im
Gange.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchllas
v. Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

*

Bern , 28. Sept. (Eig. Tel., Zens. Bln .)
Der Berner „Bund " schreibt über die Offensive im

Westen: „Bis jetzt ist der Kampf noch nicht zu überblicken.
Wie immer  unter solchen taktischen Verhältnissen ist der
Angreifer in die zerschossenen ersten Grab»« des Vertei¬
digers cingedrungen , hat enorme Blutopser bringen
müssen, ohne das Endergebnis sichergestellt zu haben. Dieser
Durchbruchsversuchsei .sowohl, was strategische Auswahl der
Angriffspunkte , als auch die Vorbereitungen und die Zahl
der angesetzten Truppen betrifft, der größte, der  bis¬
her erfolgt sei;  größer selbst als der von Dunajec,
der in weitreichender Kombination an 200 Km. voneinander
entfernten Stellen angerz-dnet worden ist. Gelangt die
englisch-französische Offensive bis vor die dritte und
stärkst e deutsche Verteidigungslinie,  die zahl¬
reiche permanente Stützpunkte aufmeist. so wächst der
Durchbruch in die Entscheidung und muß notwendig
mit einer Katastrophe der Angriffstruppcn
oder mit einem allgemeinen Rückzug der
Deutschen enden.  Tie 'Entwicklung wird lehrten, ob
es überhaupt soweit kommt, und wie diese entscheidende
Kraftprobe im Westen endet."
Die pariser Presse über die Schlacht im Westen.

Lausauue, 28. Sept . (Privatmcldurrg , Zens. Bln .)
Die soeben hier eingetrosfenen Pariser Mergenblätter

beschäftigen sich eingehend mit den jüngsten Ereignissen an
der Westfront, deren Ergebnis sie natürlich in maßloser
Weise  übertreiben . Der Umstand jedoch, daß d-c Blätter
fast einmütig vermeiden, die Kämpfe als den Beginn der
seit langem angcsagien großen Ostensive zu bezeichnen,
weist deutlich darauf hin- daß die französischen Fachleute
sich im Innern vollständig bewußt sind, daß die durch rück¬
sichtslose Menschenvergeudung erzielten Ergebnisse nur
Erfolge örtlicher Natur sind, die auf das Ganze keinen Ein¬
fluß haben können.

Haag, 28. Sept. lEig. Tel., Zens. Bln .)
Aus Paris  vorliegende Berichte beschreiben ausführ¬

lich den gewaltigen Jubel , den die Offensiv: der Verbün¬
deten an der Westfront ausgelöst hat. Die Zeitungen er¬
scheinen mit der Riesenaufschrifi „G r o ß e r Sieg der
Verbündeten.  Die deutsche Front durchbrochen." In
Paris setzt man anscheinend auf diese neue Offensive die
größten Hoffnungen, während man in London ihr viel
zrückhaltenöer  gegenübersteht.

Megerunterosfizier Böhm.
Freibuvg i. Br., 28. Sept. (Tel., Zens. Frks.)

Der im Heeresbericht erwähnte Flieger Unteroffizier
Böhm, der bei Freiburg zwei feindliche Flugzeuge herun¬
terholte , gehört der bayerischen Felüsliegerabteilung an.
Er führte sein Flugzeug allein und bediente zugleich die
Waffen. Wie die „Frst . Ztg." berichtet, erhielt Böhm das
Eiserne Kreuz erster Klasse.

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien. 27. Sept . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer ttriegsschauplatz.

Aehulich wie iu Ostgalizie« »ud au der Jkwa ist uu«
auch im wolhyuischen Festungsgebiet die russische Gegen¬
offensive gebrochen. Der Feind räumte gestern seine Stel¬
lungen »orbmestlich von Dubno  und im Styr-
Abschnitt bei Luzk und wich in östlicher Richtung zurück.
Der Brückenkopf westlich von Lnzk  ist wieder in
unsere« Händen. An unserer Front südlich von Dubno gab
es stellenweise Geschützseuer und Geplänkel.

Italienischer ttriegsschauplatz.
Die Lage ist « « verändert.  Bersuche des Feindes,

an «nsere Stellunge« auf dem Monte Piano heranznkom-
me«, wurde« abgewiesen. Am Rgrdrand der Hochfläche
von Doberdo brach ei« Angriff einer feindlichen Bersag,
lieri-Abteilnng an unseren Hindernifie« znsamme«.

Südöstlicher ttriegsschauplatz.
. Seine besondere« Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. Höser,  Feldmarschalleutnant.

Die Arbeitseinstellung in Rußland.
Stockholm, 28. Sept. lEig. Tel., Zens. Bln.)

Dem „Svenska Dagbladet" wird aus Petersburg
berichtet: Es scheint Tatsache zu sein, daß die Streikbewe¬
gung einen großen Umfang angenommen hat, und daß in¬
folgedessen der Betrieb in vielen industrielle« Unterneh¬
mungen eingestellt werden mutzte

Wiesbadener NeuesteNachrichten
Die Mobilisierung der russischen Universitäten.

Zürich, 28. Sept. (P.-Tel. Zens. Bln .) .
Einer Einladung der Rektoren der Moskauer Univer¬

sität folgend versammelten sich die Professoren dieser Hoch¬
schule, um über die Mobilisierung der Universitäten zu be¬
ratschlagen. U. a. sind folgende Beschlüsse gefatzt worden:
Dje chemische« Laboratorien der Universität sind für die
Herstellung von Explosivstoffenzu verwenden und entspre¬
chende Kurse einzuführen , Studenten zu Leitern der Mu¬
nitionsfabriken ausznbilden . In den chemischen Labora¬
torien sind auch giftige Gase sowie Schutzmasken dagegen
zu bereiten . Die physikalischen Laboratorien sind für die
Herstellung von Flintenkugeln usw. zu verwenden.

Tschernowitz, 28. Sept. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Das der russischen Gesandtschat nahestehende Bukarester

Blatt meldet, daß die russische Regierung daran gehe, zur
Vergrößerung der Munitionserzeugung die jetzt wegen des
Alkoholverbots ruhenden Spiritusbrennereien zur Muni¬
tionserzeugung zu verwenden und einen Teil der Appa¬
rate zu Munitionszwecken einzuschmelzen.

Die italienischen Verluste.
399 999 Man« seit Kriegsbegin».

Amsterdam, 28. Sept. lEig. Tel., Zens. Bln .)
Obwohl -re italienische Regierung, wie man weiß,

Verlustlisten nicht veröffentlicht, erfährt man ans halbamt¬
licher Quelle, daß Cadorna bis zum 1. September, also für
drei Kriegsmonate, 33 999 Tote und 189 999 Verwundete
und Kranke «ach Rom gemeldet hat. Seitdem dürfte der
Gesamtverlnst auf 399 999 Mann  gestiegen sei«,
ei« Umstand, der es erklärt, daß Cadorna sich heftiger den»
je gegen die Teilnahme Italiens an dem Darbaucllen-
wnternehmen und an de» Operationen an der Westfront
weigert. Dazu ist auch»och die Tatsache zu erwähne«, datz
der König von Italien,  der schon vor dem Krieg an
großer Nervosität litt, sich nicht im beste » Gesund»
heitsznstand befindet.

Bon einer weiteren finanzielle» Unterstützung Italiens
durch England hört mau nichts mehr, nur so viel verlautet,
datz England der italienische« Marine 199 909 Tonnen Kohle
zu« Geschenk gemacht hat.

Bulgarien und Serbien.
Sofia , 28. Sept . sEig. Tel ., Zens. Bln .)

Der russische Gesandte hat die bulgarische Regierung
ersucht, ehe sie zu weiteren Maßnahmen schreitet, eine Note
Serbiens abzuwarten , die Serbien auf Wunsch der Entente
am 25. Sept . abends abgesandt haben soll. Bulgarien soll
darauf erklärt haben, zwischen Bulgarien und Serbien
beständen so schwerwiegendeDifferenzen, daß jetzt auf dem
Wege des Notenaustausches keine Aenderung der Lage
herbei' -führt werden könne.

*

Italien als Nothelfer Serbiens.
Berlin , 28. Sept. (Eig. Tel., Zens. Bln .)

Wie der „Lägt . Rundsch." von besonderer Seite aus
C h i a sso gemeldet wird, ist Italien von den Dreiver¬
bandsmächten dazu ausersehen worden, mit einem Teil
seiner Streitmacht der ihnen auf dem Balkan drohenden
Grfahr eines Durchbruchs der deutschen und österreichischen
Truppen sowie der Not der Serben M begegnen. In
Saloniki sollen in aller Kürze italienische Truppen ge¬
landet werden, um von doort aus den Kampf gegen die
vereinigten Kräfte der Mittelmächte und der Bulgaren auf¬
zunehmen. Rom soll auf das Drängen des Vierverbandes
hin seine Schritte schon vor dem Eintreffen einer entspre¬
chenden Weisung von England und Frankreich getan haben.
Die Truppenlandung soll unter dem Schutz englisch-fran¬
zösischer Kriegsschiffe stattsinden, die einzige Bedingung,
die die italienische Regierung an die Ausführung des nicht
ganz leichten Unternehmens geknüpft hat.

*

Der Zweck der griechischen Mobilmachung.
Eine amtliche griechische Erklärung.

Budapest, 28. Sept . sT.-U.-Tel .)
Das Blatt „A Vilag" meldet aus Sofia:

Der griechische Gesandte erschien beim Minister¬
präsidenten Radoslawow und führte ans, Griechenland
habe schon häufig seiner Entschließung Ansdruck ge¬
geben, nach der es unter keine» Umständen gestatte»
werde, datz auf seinem Gebiet irgend eine fremde Macht
Truppe« ausschisfL. Griechenland erachte die Frage des
Status quo ans dem Balkan als Angelegenheit der
Balkanstaaten, und halte seinerseits daran fest, datz die
interessierten Staaten diese Frage u«terei«an-er er¬
ledige» müsie«. Griechenland wolle unter allen Umstän¬
de« seinen wichtigen Hasen Saloniki stützen und sei fest
entschloflen, wen« die in der Schwebe befindlichen
Fragen zwischen Bulgarien und Serbien friedlich nicht
gelöst werde« können, Doria» und Gevgeli zu besetzen.
Rur so viele der Einberufenen werden eingereiht wer¬
de», alZ zur erfolgreichen Verteidigung der Küste nnd
der Sicherheit der Bahnlinie von Saloniki unbedingt
notwendig seien.

Ministerpräside«t Radoslawow nahm die Erklärung
des griechischen Gesandten mit Befriedigung zur Kenntnis.

Diese amtliche Erklärung des griechischen Gesandten in
Sofia ist von äußerster Wichtigkeit, da nach ihr die griechische
Mobilisierung nicht gegen  Bulgarien erfolgt, sondern um
den Hafen von Saloniki vor Vergewaltigungen fremder
Mächte zu schützen. Die Mächte aber, die Griechenlands
Rechte in Saloniki bisher brutal vergewaltigt haben, sind
England und Frankreich;  und in nächster Zeit
würbe — wie es heißt — noch Italien  dazu kommen,
das dort Truppen zum Schutze Serbiens gegen Bulgarien
zu landen beabsichtige. Hoffentlich entspricht die Erklärung
des griechischen Gesandten in Sofia den Tatsachen!

Budapest, 28. Sept . sT.-U.-Tel .)
Wie der Sofioter Berichterstatter des „Az Est" erfährt,

hat Serbien , gestützt auf seinen Vertrag mit Griechenland,
Lessen Hilfe im Falle eines bulgarischen Angriffes erbeten.
Griechenland antwortete sehr zurückhaltend.
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Rumänisch-bulgarisches llebereinkommen.
• Wien, 28. Sept . lEig. Tel ., Zens. Bln .)

Aus Sofia läßt sich das „N. W. I ." drahten , datz zwi¬
schen dem Ministerpräsidenten Radoslawow und dem rumä¬
nischen Gesandten Besprechungen stattfanden, die zu einem
vollen Ergebnis führten . Die rumänische Durchfuhr durch
Bulgarien und umgekehrt soll künftig ohne Schwierigkeiten
vor sich gehen.

*

Phantasien eines wahnsinnigen.
Kopenhagen. 28. Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Der Pariser „Temps" hat jetzt nur noch offene Droh¬
ungen für Bulgarien . Sein gestriger Abend-Leitartikel
beginnt mit den Worten : Alle Anzeichen sprechen dafür , daß
bei dem „Herzog von Coburg - Gotha"  der Haß
stärker ist als die Klugheit. Leider kann man weder einen
Fürsten , noch ein Volk verhindern , Selbstmord zu begehen.
Die nächste Folge der kommenden Ereignisie wird die sein,
daß für die Alliierten der Weg nach Konstantinopel nicht
mehr über Gallipoli , sondern über Serbien und Bulgarien
führen wird. _

Die vorzüglichen Aussichten der türkischen Armee.
Berlin , 28, Sept . sEig. Tel ., Zens. Bln .)

Aus dem Kaiserlich ottomanischen Hauptquartier sendet
der bekannte Orientpolitiker Ernst Jaekh dem „B . T." fol¬
genden raöiotelegraphischen Bericht vom 26. Sept .: Mit
dem Abgeordneten Traub war ich mehrere Tage im Haupt¬
quartier Lima« Paschas an den Dardanellen . Wir be¬
suchten gemeinsam alle Fronten bis in die vordersten
Schützengräben. Gegenüber den englischen Falschmel¬
dungen können wir als Augenzeugen feststellen: Der Feind
hält sich nur auf einem schmalen Küstenstreifen unter dem
ständigen Schutz seiner gewaltigen Schiffsartillerie , und
hat seit den überaus verlustreichen Kämpfen vom 17. und
18., sowie 27. und 28. August nicht nur keinerlei Fort¬
schritte gemacht, soitöern er wurde im Gegenteil an vielen
Stellen aus seinen Stellungen geworfen und zurückge-
örängt . Die türkischen Stellungen , vorzüglich ausgebaut,
beherrschen die feindlichen Linien und sichern die Halb¬
insel Gallipoli mit allen Verbindungen . Die Stimmung
der ottomanischen Truppen ist bei der harten Arbeit über¬
all begeistert und zuversichtlich infolge der bisherigen Er¬
folge. Zahlreiche tägliche Patrouillengänge mit ansehn¬
licher Beute an englischen Ausrüstungen und Kriegsmate¬
rial halten den Osfenstvgeist wach, der im Stellungskampf
wenig zu seinem Rechte kommt. In dieser neuen Enver-
Armee ist der Geist der alten ottomanischen Kriegstradi-
tionen erwacht. Lima» Pascha ist mit Recht vollkommen
zuversichtlich. Seine Leistungen werden von den deutschen
und den türkischen Sachverständigen in militärischer wie
organisatorischer Hinsicht als hervorragend anerkannt und
stellen fraglos eine geschichtliche Tat dar . Die Berichte
der Ententepresse  über die militärische Lage vor den
Dardanellen enthalten fast ausschließlich grobe Fäl¬
schungen.  Sie sind nur erklärlich durch die zielbewutzte
Tendenz der gegnerischen Politik , ober, falls die englische
Krtegsleitung an den Dardanellen daran beteiligt ist, so
geschieht dies aus Beweggründen, welche die Erfolglosig¬
keit der immer matter werdenden Offensive der alliierten
Truppen zu verschleiern sucht. Der Besuch neutraler
Sachverständiger oder von Militärattachees auf Gallipoli
würden jederzeit bestätigen, . wie begründet die türkische
Siegeszuversicht ist.

Paris , 28. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der „Petit Parisien " veröffentlicht eine Zuschrift des

Deputierten Merlin , der namens des Hygiene-Ausschusses
der Kammer in der Kontrollkommission nach den Darda¬
nellen gesandt worden war. Merlin legt in einer Zuschrift
dar, daß die Dardanellen - Expeöition schlecht
eingeleitet  wurde und nunmehr zum Still st and
gekommen  sei . Gerade die Därdanellen -Expedition sei
für die Verbündeten von höchster Wichtigkeit. Es sei not¬
wendig, ein neues Programm und einen neuen Plan für
die Expedition aufzustellen, sie drohe sonst rühmlos im
Sande zu verlaufen und das Ansehen der Verbündeten im
Orient und bei den Mohammedanern zu schwächen.

Konstantinopel. 28. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Falschmeldung der „Nowoje Wremja", ruffische

Flieger hätten auf den alten Bosporus und das Artillerie¬
depot von Tophane Bomben abgeworfen, erregt hier große
Heiterkeit.

Der Seekrieg.
Genf. 28. Sept . (T .-U., Tel .)

„Le Progres " meldet aus Marseille die Ankunft des
Dampfers „Memphis" mit 34 Mann der Besatzung des von
einem deutschen Unterseeboot versenkten englischen Damp¬
fers „Natal ". Der Kapitän des „Memphis " erzählte,
„Natal ", der mit einer Ladung von 6500 Tonnen von
Bombay nach Marseille fuhr, wurde bei der Insel Kreta
von einem deutschen Unterseeboot torpediert . Das Schiff
sank binnen einer Minute.

London, 28. Sept . (T .-U.-Tel .)
Wie erst jetzt bekannt wird, ist am 9. September der

englische Dampfer „Corrubia " mit 1898 To. Wasserver¬
drängung im Mittelmeer versenkt worden. Die Besatzung
konnte nach 28stünöigem Rudern ausgenommen werden;
sie wurde nach einem spanischen Hafen gebracht.

Beileidskundgebung de; Katfers
an Stuttgart.

Stuttgart, 28. Sept. (Eig. Tel., Zens. Frkf.)
Aus dem Großen Hauptquartier ging dem Oberbür¬

germeister Lautenschläger gestern folgendes Telegramm zu:
Der StadtgemeindeStuttgart spreche ich mein ans-

richtigstes Beileid aus zu den schweren Folgen, die der
Ueberfall französischer Flieger auf die schöne Hauptstadt
Württembergs gehabt hat. Gott der Allmächtige be¬
wahre Stuttgart in Zukunft vor solchen ungerecht¬
fertigte « Angriffe » , tröste die Hinterbliebenen
der Opfer nnd gebe den Verwundeten bald völlige Ge¬
nesung. _ Wilhelm I. R.

Die wackeren Schwaben.
Stuttgart, 28. Sept. (T.-U.-Tel .)

Dem König ist» wie der „Staatsanzeiger " meldet,
folgendes Telegramm des Kaisers zugegangen:

Bei meinem heutigen Besuche der Front hatte ich
auch Gelegenheit, württembergische Truppenteile be¬
grüßen und denselben meine dankbarste Anerkennung
für ihre heldenmütige Standhaftigkeit aussprechen zu
können, was Dir mitzuteilen für mich eine um so
größere Freude ist, als sich das württembergische Korps
in diesem Kriege überall ganz besonders hervorgetan hat,
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f ° 5lus öer Stadt. ° ^
Uriegsbeihilfe für gering besoldete Staats¬

beamte.
Der «Staatsanzeiger - veröffentlicht einen Erlaß dos

Flnanzministers «nd des Ministers deS Innern betreffend
Sriegsbeihilfe « a« gering besoldete Staatsbeamte . Die
Gewährung von Ariegsbeihilfen wird mit der, durch de«
Krieg bedingten Gestaltung anf dem Markt der notwen¬
digsten Bedarfsgegenstände begründet . Dem Erlaß znfolge
erhalten Beamte mit einem Diensteinkommen vis
zu 2100 Mark  jährlich für ei« oder zwei Kinder nnter
IS Jahre « je S M . monatlich , für jedes weitere Kind unter
IS Jahre » je S M. monatlich. Der Erlaß betont, daß eS sich
lediglich «m Kriegsbeihilfe « handelt, deren Zahlung «ach
Beendigung des Krieges einznstelle« ist.

Für die Tannenbergspende . Eine schöne vaterländische
Gesinnung, die der öffentlichen Anerkennung wert ist, be¬
tätigte der zwölfjährige Sohn Kurt  des zum Kriegs¬
dienste eingezogenen stäbt. Kochbrunnenmeisters Lang.
Kurt Lang ist freiwilliger Helfer tm Teillazarett „Metro-
pol". Um für die Tannenbergspende Beiträge sammeln zu
können, kam er auf den Gedanken, ein Eisernes Kreuz
„nadeln" zu lassen. Kein hölzernes Riesenkrenz, in das
Eisennägel geschlagen, sondern ein kleines Pappkreuz, in
das Nadeln mit bunten Glasknöpfen gespießt werden. Sein
fleißiges Werben hatte den Erfolg , daß er, obgleich„llsäer
Sdüag nur 10 Pfennig " kostete (abgesehen von der größeren
Mittelnadel , die 25 Pfennig einbrachte), nicht weniger als
12,60 Mark sammelte . Wir werden nicht verfehlen , Seiner
Exzellenz dem Generalfeldmarschall v. Hindenburg Mit¬
teilung von dieser schönen Tat eines zwölfjährigen braven
deutschen Jungen zu machen. Hoffentlich regt sie andere
an, auch ihrerseits in irgend einer Form für die Tannen¬
bergspende zu werben und zu sammeln. Es gibt noch viele
Möglichkeiten, aus kleinen Einzelteilen ein achtung¬
gebietendes Ganzes herzustell-n. Die Sammlung des
Zwölfjährigen zeigt dies recht deutlich. Sein „genabeltes
Eisernes Kreuz" werden wir in einem der Schaufenster un¬
serer Zwetggeschäftsstelle Mauritiusstraße 12 zur Schau
stellen.

Eiserne Siegfried . Die hiesigen Bildhauer Georg
Hutter  und Hermann Stortz  legen Wert darauf, daß
wir unseren Berichten über bas Denkmal des Opfersinns
hinzufügen, daß ihnen die technische und künstlerische Aus¬
führung vom Kreiskomitee des Roten Kreuzes, Abteilung
für Witwen- und Waisenversorgung , gemeinschaftlich über¬
tragen worden war . Das Denkmal entstand durch ihre
Kunst nach einem von dem Bildhauer W. Bierbrauer zu
liefernden Modell halber Größe, nach den Anweisungen
des Genannten und unter der Oberleitung des Stadtver¬
ordneten Architekten A. Schwank.  Indem wir dieses
ergänzend nachtragen, geben wir unserer Freude darüber
Ausdruck, daß auch das Kunsthandwerk in unserer Stadt
gut vertreten ist, so daß es den hochgestellten künstlerischen
Anforderungen in so hervorragender Weise entsprechenkonnte.

Hansbefitz und Realkredit . Die öffentliche Versamm¬
lung,  die gestern abend auf Einladung des Hans- und
Grundbesttzervereins Wiesbaden im Theatersaale der
„Walhalla" stattfand und über die wir noch ausführlich be¬
richten werden, war sehr gut besucht und nahm einen ange¬
regten Verlauf . Stadtrat Kalkbrenner  verbreitete sich
in etnstündiger Rede über die Frage des Realkrebits und
über die Schwierigkeit der Beschaffung von Hypotheken und
regte die Gründung von Pfandbrief -Anstalten in allen
deutschen Provinzen an. Er stellte schließlich die Forderung,
daß die steuerliche Ueberlastung des Haus- und Grundbe¬
sitzes durch entsprechende Maßnahmen von Reich, Staat und
Gemeinde zu .beseitigen sei und daß Maßnahmen zur Be¬
friedigung des Realkrebits durch Bereitstellung von Hypo-
thekenkapital sofort zu treffen feien und daß daran jeder,

Vom stamme der Niesen.
Roman aus der Gegenwart von Philipp Berges.

7) lNachbruck verboten.)
»Es ist etwas Wahres in allem, was Sie sagen", sprach

Estella, „aber darin hat doch wohl unser Amerikaner recht,
daß wir keinen Krieg zu fürchten brauchen."

Der Offizier schüttelte den Kopf. „Sie irren . Er
kann uns näher sein, als wir ahnen ."

„Und wer sollte uns bedrohen?"
„Wer anders als England ? Nur in den Mutter¬

ländern gehen die Leute mit geschlossenen Augen umher,
hier draußen, rings umher durch die Kolonien, welcher
Nation sie auch angehören mögen, wartet man ja geradezu
auf den großen, unausbleiblichen Entscheidungskampf
zwischen Deutschland und dem anmaßenden, herausfordern¬
den England ."

Estella bekam, als sei sie persönlich angegriffen, einen
dunkelroten Kopf, „Wann Hütte England sich anmaßend
oder herausfordernd gegen Deutschland benommen?"

„Wann hätte es bas nicht? War 's nicht während des
Marokkostreites, als England recht vor der Nase Deutsch¬
lands die französischen Grenzfestungen durch seinen General
French inspizieren ließ? Und war 's nicht vor zwei Jahren,
um 1912, während des Balkankrteges , dicht am Losbrechen?
Je eher Deutschland den so oft und frech hingeworfenen
Fehdehandschuhaufnimmt , desto besser."

Die Röte im Gesicht Estellas war einer Blässe gewichen.
«Sie Haffen England ?" fragte sie.

Der Offizier zögerte, erwiderte dann aber ruhig : „Ja,
ich Haffe dieses England , aber nicht nur seiner anmaßenden
Haltung wegen, sondern auch wegen der falschen Kultur,
die es auf der Erde verbreitet . Wohin es seine Leute schickt,
rings durch die schöne Gotteswelt , bringen sie ihre Heuchelei
und ihre Langeweile mit, die alle Kunst und alle Wissen¬
schaft und alle echte Fröhlichkeit totschlagen. Ich bin in
den meisten englischen Kolonien gewesen, auch in den
Pflanzländern Neuseeland und Australien. Herrgott, was
ist aus diesen Paradiesen gemacht worden. Traktätchen,
Sport und Stehbierhallen nennt sich diese Kultur . Bor
Langerweile ergeben sich sogar die Frauen dem Trunk.
Genug davon, ich fühle, daß ich bei diesem Thema nicht
kühl bleiben kann."

„O weh," sagte Estella, „nun werden Sie auch mich
Haffen. Ich bin die Tochter einer Engländerin ."

Da hellte sich das Gesicht des Offiziers auf und er sah
das Mädchen freundlich, last mit Zärtlichkeit an. „Auch
unser Kaiser ist der Sohn einer Engländerin , aber sollte
t» wohl einen herrlicherer» deutschen Mann geben als ihn?
» «4 St «. gfrSnlet» MartenS . sind rin echte- deutsche»

bas Reich sowohl, wie Staat , Gemeinde und Hausbesitzer,
jeder der es mit der Bolkswohlfahrt gut meint, tetlnehmen
müsse. Die von großer Sachkenntnis zeugenden Ausfüh¬
rungen fanden zusttmmenden Beifall. Es folgte dann eine
längere Aussprache, an der sich Stadtverordneter Hart¬
mann,  der Vorsitzende des hessen-nassauischen Hausbesitzer-
Verbandes Matte  i-Frankiurt . Justizrat Dr . I ü n g e r,
Rentner I . Ehr . Glücklich,  Installateur A n t h e S. Ma¬
jor Ohlsdorf  und Justizrat Eckermann  betei¬
ligten. Die Versammlung wurde kurz vor 11 Uhr mit
einem Kaiserhych geschlossen.

Kriegerheim Eisernes Krenz, Lnisevstraße IS. Der Be¬
such des Heims ist derart erfreulich, daß am letzten Sonn¬
tag der 20 00 0. Besucher  dort begrüßt werden konnte.
Vom Gründer des Heimes, Herrn Hautzmann, wurde ihm
eine Uhr überreicht. Wie groß die Beliebtheit des Heims
ist. geht daraus hervor , daß die ersten 10  000 Besucher sich in
fünf Monaten , die zweiten 10 000 Besucher dagegen in nur
drei Monaten einstellten. Das Heim steht allen Kriegern
täglich von 9 bis 6 Uhr zur freien Verfügung.

Die Milchpreiserhöhuug kommt doch. In Darmstadt
tagte am Sonntag der Verband der südwestbeutschen Milch¬
produzenten und nahm folgende Entschließung an : „Ge¬
mäß den am 21. September in Frankfurt a. M. gepflogenen
Verhandlungen wird der Mtlchvreis im Gebiet des
18. Armeekorps derart festgesetzt, daß im allgemeinen der
Milchpreis 22 Pf . bas Liter frei der Empfangsstation be¬
tragen soll." Demgemäß wird sich der Preis für die Ver¬
braucher auf 28 Pf . für das Liter stellen. — Die Bereinig,
ten Landwirte von Frankfurt und Umgegend fordern be¬
reits ihre Mitglieder auf. den in Darmstadt gefaßte« Be-
schlüffen gemäß zu handeln. In Ortsgruppen , wo die Milch
an Milchhänöler , die die Milch mit der Achse nach den
Städten fahren oder an Milchsammler abgegeben wirb,
soll der lokale Preis um 2 Pf, erhöht werden. Im Gebiet
der Molkereien unterliegt der Milchpreis besonderen Ver¬
einbarungen mit der Molkereileitung , da hier nur ein Teil
der Milch zum Versand kommt.

Eine Nachtragsverordnung zu der Bekanntmachung
über die Bestanöserhebung und Beschlag¬
nahme von alten Baumwoll - Lumpen und
neuen baumwollenen Stofsabfällen  fW . II.
285/5. 15 K. R. A.) vom 1. Juni d. I . wird mit Gültigkeit
vom 29. September d. I . von den Militärbefchlshabern er¬
lassen. Hiernach wird die Meldepflicht dahingehend er¬
weitert , daß die Bestandsmeldungen , die nach den Melöe-
bestimmungen zum letztenmal am 1. August ö. I . unter
Einhaltung einer Einreichungsfrist bis zum 16. August zu
erfolgen hatten , nunmehr allmonatlich stattfinden: die
Meldungen müssen nach dem Stande der Vorräte am 1.
eines jeden Monats unter Einhaltung einer Einreichungs¬
frist bis zum 10. des betreffenden Monats erfolgen. Die
für die Meldung zu benutzenden amtlichen Meldescheine
werden auf schriftliches Ersuchen von der Aktiengesellschaft
zur Verwertung von Stoffabfällen in Berlin W. 85, Lützow-
straße 88/86 postfret versandt.

Bestandserhebnng von Spinnstoffe«. Am 28. Septem¬
ber wird durch die Militärbefehlshaber eine Bekannt¬
machung betreffend Bestandserhebung von tierischen und
pflanzlichen S p i n n st o f f e n (Wolle, Baumwolle, Flachs,
Ramie, Hanf, Jute und Seide) und daraus hergestellten
Web - und Strickgarnen  veröffentlicht werden. Die
Bekanntmachung führt eine monatliche Meldepflicht für die
genannten Spinnstoffe und Garne ein und setzt die Be¬
stimmungen der früheren Bekanntmachungen W. I. 1./6 . 15
K. R. A. betreffend Vestandserhebung ««versponnener
Schafwolle, W. I . 621/7. 15 K. R. A. betreffend Bestanös¬
erhebung von Bastfaserrohstoffen usw. und W. II . 884/7. 15
K. R. A. betreffend Bestandserhebung für Baumwolle usw.
insoweit außer Kraft , als sie regelmäßig wiederkehrende
Bestandserhebungen angeordnet haben. Zu der Bekannt¬
machung gehören vier Arten von Meldescheinen, und zwar:
Meldeschein 1' für Wolle und Garne vorwiegend aus Wolle,
Meldeschein 2 für Baumwolle und Garne vorwiegend aus
Baumwolle , Meldeschein 8 für Bastfaser und Garne vor¬
wiegend aus Bastfasern und Meldeschein 4 für Seiden¬
abfälle und Bourettegarne . Diese Meldescheine sind bei den
örtlich zuständigen amtlichen Vertretungen des Handels
(Handelskammern usw.) entweder mittels Postkarte (nicht
mit Brief ) anzufordern oder im Bureau der betreffenden
Handelskammer abzuholen.
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Kleinhandel «iit Kerzen. Auf Grund des 8 11 Abs. 1 deS

Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb vom 7. Juni
1909 (Reichsgesetzblatt S . 499) hat der Bundesrat be¬
schlossen: Packungen mit Kerzen  dürfen im Einzel¬
verkehre bis auf weiteres in anderen  als den in den
§§ 1 bis 3 der Bekanntmachung betreffend Bestimmungen
für den Kleinhandel mit Kerzen vom 4. Dezember 1901
(Reichsgesetzblatt S . 494) vorgeschriebenen GewichtSmeuge»
gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten werden.

Der S4./25. Verbandstag des Verbandes mittlerer
Neichspvst- und -telegraphenbcamten wurde am Sonntag
Abend im Lehrervereinshaus in Berlin durch den Ber-
bandstagsvorsitzenöen, Postsekretär W i e chm a n n auS
Berlin , mit einer von heißer Vaterlandsliebe durchwehten
Ansprache eröffnet, Sie in dem Treugelöbnis gipfelte,
burchhalten und unermüdlich Mitwirken zu wollen an dem
endlichen Siege der deutschen Sache. Obertelegraphen-
assistent G o t t scha l k aus Äerlin erstattete den Geschäfts-
bericht über die beiden letzten Geschäftsjahre. Der Verband
hat tm Geschäftsjahr 1914/15 seine Organisation vor¬
wiegend in den Dienst des Vaterlandes gestellt. Die zu¬
gunsten der Kriegsfürsorge  eiygeleitete Geldsamm¬
lung hat bisher 813 000M. ergeben. Von dieser Summe sind
180 000 M . verschiedenen Kriegshilfszwecken zugeführt wor¬
den: der vorhandene Rest von 183 000 M. soll als Kriegs-
füxsorgeschatz zur Linderung der Folgen des Krie-
g e s bereitgehalten werden. Besondere Aufmerksamkeit hat
der Verband der Lazarettfürsorge  zugewendet , die
sich der .verwundeten Postbeamten und -unterbeamten an¬
genommen hat. Auch die allgemeine Fürsorge für unsere
Vaterlandsverteidiger ist Gegenstand tatkräftiger Unter¬
stützung gewesen: in erster Linie steht die Förderung der
Bewegung zur Beschaffung von Kriegerheimstät¬
ten.  Angelegen hat sich der Verband ferner die Auf¬
klärung der öffentlichen Meinung über die Tätigkeit
der Feldpost  sein laffen und damit gute Erfolge er¬
zielt. Die Zahl der bis jetzt auf dem Felde der Ehre ge¬
fallenen Verbandsmitglieder beträgt über 700. Wie auf den
durch den Krieg neu geschaffenen Gebieten, hat sich die alt¬
bewährte, umfangreiche soziale Fürsorgetätigkeit des Ver¬
bandes auch sonst segensreich entfaltet : die Sterbekasse, die
infolge der Abgänge durch den Krieg besonders stark in
Anspruch genommen worden ist, die Fürsorgekasse, die
Hinterhliebenen -Unterstützungskasse. die Tuberkulosefür¬
sorge und der Fürsorgeschutz für Lungen- und Nerven¬
kranke- die Rechtsschutzkasse sowie die Brand - und Ein-
bruchsschaöenkafle haben sich trotz bedeutender Leistungen (in
den beiden Geschäftsjahren zusammen 636 000 M.) günstig
entwickelt und viele Sorgen gebannt. Die Einrichtung
einer Haftpflichtunterstützungskasse  und die
Ausdehnung der Hinterbliebenenfürsorge auf die Halb¬
waisen ohne Erhöhung der Verbanösbeiträge ist in Aussicht
genommen. In der sich anschließenden allgemeinen Aus¬
sprache wurde dem Verbanösvorstanöe die dankbare und
freudige Anerkennung ausgesprochen.

Wie ist das Winterobst anfznbewahren? Diese zeitge¬
mäße Frage kommt nicht nur für den gewerbsmäßigen
Obstzuchter, sondern auch für jeden Haushalt in Betracht,
wo selbstgeerütetes oder gekauftes Obst für den Winter auf-
bewahrt werden soll. Um die Haltbarkeit und die Genuß-
reife zu verlängern , sind bei der Lagerung folgende Re¬
geln zu beachten: 1. Ein sorgfältiges Pflücken der Früchte
und ein spätes Ernten des Winterobstes trägt wesentlich
zur Haltbarkeit desselben bei, ebenso eine sachgemäße Be¬
handlung auf dem Transport . 2. Ttefgelegene Keller etg.
nen sich nicht zur Aufbewahrung des Obstes, da dieselben
meist zu dumpf und feucht sind. 3. Keller, die nnr wenige
Stufen unter der Erdoberfläche liegen und nach Norden
gelegen sind, eignen sich besser zur Lagerung des Obstes.
4. Kühle, frostfreie Zimmer sind dumpfigen Kellern stets
vorzuziehe», jedoch sind solche Zimmer stets dunkel zu
halten . 5. Gemüse jeder Art sowie andere starkriechenöe
Gegenstände sollen nie zusammen mit Obst aufbewahrt
werben. 6. Mvn sorge für eine möglichst niedere Tempe¬
ratur der Räume, dieselbe soll 4—6 Grad Celsius nicht
überschreiten. 7. Man wische die Früchte niemals mit einem
Tuche ab, wenn dieselben zum Lagern bestimmt sind. 8.
Die Früchte sollen stets auf den Kelch, niemals auf den
Stiel gestellt werden. 9. Sorten mit harten Schalen ver¬
tragen das Aufeinanderlegen in 3 bis 4 Schichten noch gut.
10. Feinere Früchte werden in Seidenpapier gewickelt auf-bewabrt.

Mädchen und fühlen deutsch, das weiß ich, welchem Lande
auch Ihre Mutter entstammen mag."

Estella reichte dem Oberleutnant die Hand, die dieser
fest drückte. „Schließen wir also Frieden," sagte Estella
lächelnd, „wenn Sie recht hätten und England gegen
Deutschland aufstände» dann sollen Sie mich auf meinem
Platze sehen."

„So ist es recht," brach Frau Burmetster ein, „Kinder,
vertragt Euch. Für die Engländer sind wir noch lange nicht
bange. Und was die Frau Konsul ist, das weiß ich, bas
ist eine gute deutsche Frau geworden, die ihre Kinder eine
gute deutsche Erziehung gegeben hat. Bloß, Estella. bas
können Sie nicht leugnen , die Engländer haben Sie immer
gern gemocht und eine englische Zofe haben Sie auch.
Sagen Sie 's man, wenn's nicht wahr ist."

Estella aber hatte keine Zeit mehr, das Schreckliche ein¬
zugestehen, denn die Trompete blies zum zweiten Frühstück
und die Gesellschaft stob auseinander , um sich für den Gang
vorzubereiten.

6. Kapitel.
Unten, in den unendlich langen Gängen des Schiffes,

wo Tür an Tür die Kajüten lagen, hörte man abends
nichts weiter als das Schütter« und dumpfe Stampfen der
Maschinen. Jetzt drang über dieses Geräusch, an das
jedes Ohr sich bald gewöhnt, noch das leise Klingen von
Musik heran . Oben, auf Deck, musizierte man. An den
Kreuzwegen der Korridore , wo der Schall von oben etwas
lauter nieberströmte, standen Stewards und Bediente
beiderlei Geschlechts und horchten. Nicht weit von einem
dieser Kreuzpunkte lag der Eingang zur Luxuskabine
Estallas. Hier stand, an den Pfosten gelehnt, ein schlankes,
hochaufgeschossenes Mädchen und unterhielt sich mit einem
Burschen, der eine gestreifte Drillichjacke trug. Der junge
Mensch überragte das Mädchen fast noch um einen Kopf,
er hatte ein hüb'ches, männlich offenes Gesicht, das ein
kleiner brauner Schnurrbart zierte.

Mit einem Liebesgeplänkel schienen die Beiden aber
gerade nicht beschäUiat zu sein, denn die leise Auseinander¬
setzung batte einen nichts weniger als friedlichen Charakter.

„Ree, wissen Sie, " sagte der Bursche, „da lassen Se sich
Ihr Fräulein man keene Hoffnungen machen, der denkt
gar nicht an Heiraten , un wenn er wollte, hätte er ein
Dukenb Mädchen an jedem Finger . Da muß mal 'ne
Jräfin ober lo wat kommen, nnter dem tut der'S nicht."

Das Mädchen lachte hell auf. „Merkwürbia," rief sie,
„was Ihr Deutschen für Begriffe habt." Ihre Svrache war
durch einen starken englischen Akzent eigentümlich gefärbt,
doch erlitt der Fluß ihrer Rede keine Einbuße. „Mein
Fräulein stammt auS einer vornehmen Hamburger , wie
laat man. hanseatische« Familie , da» ist viel mehr al»

Grafen und Lords. Die wäre viel zu stolz, um eine«
Adligen zu heiraten"

„Mein Herr ist ja auch nicht adlig," sagte der Bursche,
„den würde sie schon nehmen. Und reich ist er, davon
haben Sie gär keinen Begriff."

„Kennen Sie denn seine Verhältnisse so genau ?"
„Na, da können Se Gift drauf nehmen. Ich bin ja

mit ihm zusammen aufgewachsen. Sein Vater ist Landrat
und hat ein Rittergut in der Mark. Als Jurrgens haben
wir immer zusammen gespielt. Und nachher, wie er diente,
wollte er keenen anderen um sich haben wie mich. Ich bin
nicht so'n Bursche vom Militär , nee, nee, ich bin sein Leib¬
diener und Hab' die ganze Welt mit ihm bereist. Ganz
drüben waren wir bei den Menschensressernim Bismarck-
Archipel, wenn Sie 'ne Ahnung haben, wo det liegt."

Das junge Mädchen lächelte. „Doch. Auf der Land¬
karte wissen ich ganz gut Bescheid."

„Ueberhaupt — mein Herr , det is 'n Mann . Det ist
nich bloß 'n Offizier, der sich gewaschen hat, 'n Gelehrter
ist er, müssen Sie wissen."

„Sie lieben wohl Ihren Herrn sehr, Herr . . . ich
weiß noch gar nicht einmal Ihren Namen."

Der Bursche machte eine leichte Verbeugung . „Ich
heiße Friedrich Florschütz, aber meine juten Freundinnen,"
hier zwinkerte er mit den Augen, „nennen mir Fritz . Wie
Sie heißen, weiß ich, Ihr Fräulein ruft Sie ja immer
Ellen — ein komischer Name."

„Das ist ein englischer Name," sagte das Mädchen, zog
ein Täschchen hervor und überreichte dem jungen Mann
eine Visitenkarte.

Herr Florschütz las : „Ellen Walker."
„Sie sprechen es falsch aus," lachte die Engländerin,

«ich heiße Woaker."
„Nee, nee," wehrte der Bursche ab, „lassen Sie mir

man ruhig Walker sagen, oder, wenns Ihnen recht ist, noch
lieber Fräulein Ellen. Sie glauben nicht, wie mein Herr
bi« Engländerinnen haßt."

„Die Engländer vielleicht, aber die Engländerinnen
gewiß nicht," sagte das Mädchen schnippisch.

„Wenn sie hübsch sind, wie Sie , dann können Sie recht
haben."

„Ach, jetzt werden der Herr Friedrich galant . Es ist
wohl nicht ernst gemeint."

„Doch," erwiderte der galante Friedrich und steckte sich
ganz rot an, „ich mag Sie eigentlich furchtbar gern leiden."

Die Engländerin lenkte ab. .Hören Sie mal . wie die
Musik herunterkltngt . Wollen wir nicht mal oben an die
Tür gehen und einen Blick hinauswerfen ?"

Und einträchtig, nachdem öaS Gespräch eine so ange¬
nehm« Wendung genommen hatte, begaben sich dt« Beide»
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Der Unteroffizier Richard Schmidt  von Schupbach
(Oberlahnkreis ) bei einer Fliegeräbwehrbatterie int Westen
erhielt das Eiserne Kreuz. Der Gefreite Schmidt,  der
bei einem Feldartillerieregiment im Osten steht, erhielt die
österreichische Tapferkeitsmedaille . Die beiden sind Söhne
des Landwirts Jakob Wilhelm Schmidt in Schupbach.

Dem Pionier Peter K r o h m a n n, der als Schwer-
verwundeter schon längere Zeit in seiner Heimat Ober¬
lahnstein ist, wurde jetzt das Eiserne Kreuz überreicht. Auch
dem als Unterarzt auf dem östlichen Kriegsschauplatztätigen
Eduard Schnell,  Sohn des verstorbenen Sanitätsrats
Dr . Schnell in Oberlahnstein , wurde das Eiserne Kreuz zu¬
erkannt . t ' ' " ”

Dem Unteroffizier Josef Arnold  aus Nievern wurde
das Eiserne Kreuz verliehen.

Unteroffizier Friedrich Pfeiffer  aus Fleisbach er¬
hielt das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz erhielt der dritte Sohn des frühs-
ren Bahnhofsvorstanöes von Biebrich-West, F. Schlönbach,
zurzeit Hauptmann und Bahnhofskommandant in Wies¬
baden, Emil Schlönbach,  Leutnant von der Futzartil-
lerie , der zum drittenmal im Felde , steht.

Oberkriegsgerichtsrat Seim  aus Darmftadt wurde mit
dem Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet, nachdem er
schon das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhalten hatte.
Seinem Sohn , Leutnant Seim , wurde im November vor¬
igen Jahres das Eiserne Kreuz zweiter Klasse verliehen.
Beide befinden sich seit den: Beginn des Krieges im Felde
in Rußland.

Das Eiserne Kreuz erhielt Unteroffizier d. R. Georg
Steiger,  jetzt Postbote beim Postamt in Biebrich.

Ein weiterer Sohn des Bäckermeisters Nikolaus- Dötsch
in Niederlahnstein , der Vizewachtmeister Hugo Dötsch,
wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Der Musketier Emil Thielmann  aus Oberrotzbach
erhielt das Eiserne Kreuz.

Dem Einj .-Freiwilligen Unteroffizier KärltBerndt
aus Diez, der zu Anfang des Krieges schwer verwundet
wurde und sich seitdem im Lazarett befindet, ist das Eiserne
Kreuz nachträglich noch verliehen worden.

Dem Kriegsfreiwilligen Wilhelm Herr mann  ans
Niederneisen bei Diez, in der 52. Res.-Pionier -Kompagnie,
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Leutnant d. R. und Kompagnieführer Adolf Martin
aus Limburg (Lahn), im Jnf .-Reg. 221, erhielt das Eiserne
Kreuz.

Der Feldwebel Franz Pimmel  aus Wiesbaden, der
in einem badischen Infanterieregiment im Westen kämpft
und schon mit der badischem Verdienstmedaille ansgezeichnet
wurde, hat nun auch das Eiserne Kreuz erhalten.

Der Kriegsansschutz für « arme Wiuterkleidnug e. V..
Berlin , (Reichstag), der bekanntlich seit mehr als einem
Jahr auf dem Gebiete der ergänzenden Wollversorgung der
Truppen eine überaus segensreiche Tätigkeit entfaltet , ist
während der Frühjahrs - und Sommermonate nicht un¬
tätig geblieben. Er hat in dieser Zeit u. a. grohe Mengen
wasserdichter Umhänge den Trnpepn an allen Fronten zu-
kommon lasten. Am 18. September ist ein umfangreicher
Transport mit Wollsachen usw. der Heeresgruppe Hindey-
burg zugeführt worden . In diesen Tagen geht wiederum
ein größerer Wollzug und zwar zur Armee Mackensen und
zu der Bug-Armee ab. — Ihre Majestät die Kaiserin hat
in wiederholter Betätigung Ihres lebhaften Interesses an
den Bestrebungen des Kriegsausschusses e. B.,' Berlin,
(Reichstag), demselben zur Anschaffung warmer Unter¬
kleidung für die Mannschaften im Osten in hochherziger
Weise einen namhaften Betrag gespendet.

Arbeiterunterstützungen von Kriegsteilnehmer ». Der
Mittelrheinische Fabrikanten - Verein  in
Mainz hat bei seinen Mitgliedern eine Umfrage darüber
veranstaltet , wie hoch sich die von ihnen in dem ersten
Kriegsjahr (1. August 1914 bis 31. Juli 1915) an Angehörige
ihrer Angestellten und Arbeiter bezahlten Unterstützungen I

belaufen . Das Ergebnis davon ist, daß von 102 Firmen,
die bisher geantwortet haben, diese Unterstützungen sich auf
insgesamt 18 270 899 Mark belaufen. Diese Unterstütz¬
ungen bilden damit eine wertvolle Ergänzung der Leist¬
ungen von Staat und Gemeinde« und sind um so höher
einzuschätzen, als es sich nicht um Pflichtleistungen, auch
nicht um Rückzahlung von Ersparnisten der Angestellten
und Arbeiter , sondern um rein freiwillige Zu¬
wendungen  der Firmen handelt.

Die Schwurgerichtstagung, die einstweilen aufgeschoben
war , wird voraussichtlich am Montag, 4. Oktober, beginnen
und in zwei Sitzungstagungen drei Verhandlungen um¬
fasten.

Standesamts-Nachrichten vom 21. bis 28. September. To¬
desfälle.  Am 21. September: Alma Deckert, aeb. Braun,
55 I . Christian Großmann, 65 I . — Am 22. September: Sofie
Laut, 1 I . — Am 23. September: Katharina Reinhardt, geb.
Hellenschmidt. 72 I . Hofschauspieler Wilhelm Malcker. 42 I . —-
Am 24. September: Rentnern: Mathilde Reck, 75 I . Elisabeth
Kraft, aeb. Lonhard. 76 I . — Am 25. September: Louise Wen¬
zel. 15 I . _

Kurhaus » Theater» vereine » Vorträge ufw.
K ö n i g l i che S cha u sp i e l e. In der heutigen Auf¬

führung der Oper „Carmen" singt Herr Favre zum ersten
Male den „Don Joss ": die weitere Besetzung bleibt unver¬
ändert bis auf die Partie des „Esoamillo", welchen dies¬
mal Herr de Garmo sind. Für Mittwoch, den 29. L. Mts .,
ist eine Aufführung der „Meistersinger von Nürnberg"
festgesetzt worden, welche bereits um 6 Uhr beginnt.

In Schneiders Gemälöesaal in Frankfurt
am Rotzmarkt sind neu ausgestellt:: Stilleben und eine
Landschaft, „Königstein i. T.", von Frau Dreyfus , bekannt
unter ihrem Mädchennamen Irma Graf. Im Erker ge¬
langten vom 27. September ab ein Bildnis , zwei Blumen¬
stücke und eine Landschaft des in Baden-Baden lebenden
Künstlers August Ruwm zur Ausstellung.

Naturschutzpark.  Die nächste Mvnatsversamm-
lung findet am Freitag , 1. Oktober, im Hotel „Einhorn ",
Marktstraße , statt. Vorbesprechung der nächsten Tages¬
wanderung.

Aus den Vororten.
Vierstadt.

Neues Postgebäude. Am 27. September wurde der
Postbetrieb im neuen, eigenen Heim eröffnet. Die bis¬
herigen Räume im Ludwig Winkschen Hause an der Wies¬
badener Straße hatten sich längst als zu beschränkt erwiesen.
Die Errichtung eines eigenen Postgebäudes wurde daher
seit etwa zwei Jahren in Erwägung gezogen. Steinhauer-
meister Wilhelm Frechenhäuser hier erbot sich, für die Post-
behörüe ein Postamt zu erbauen. Die Pläne zu dem Bau
hat der kaiserliche Baurat Häfig entworfen, und Architekt
Heuser aus Erbenheim übernahm die Bauleitung . Alle
Arbeiten , ausschließlich der Dachdeckerarbeitund der Licht¬
anlagen , wurden durch Bierstaöter Geschäftsleute aus-
gesührt. Am Sonntag war der Postbetrieb noch im alten
Heim: am Montag Morgen wurde errim vollen Umfange
im neuen Gebäude ausgenommen.

Generalversammlung de; wefterwald-
iludz.

u. Limburg, 26. Sept . (Eigener Bericht.)
Heikle mittag tagte im „Preußischen Hof" die diesjäh¬

rige Generalversammlung des Westerwalöklubs, zu der
etwa 70 Vertreter und Einzelmitglieder erschienen waren.
Den Vorsitz führte an Stelle des in die Zivilverwaltung
von Russisch-Polen berufenen Vorsitzenden Geh. Regie-
rirnasrats Lanörat Büchting der Schriftführer des Wester-
waldklubs , Herr Dekan Hey n-Marienberg . Seine Be¬
grüßungsansprache schloß mit einem dreifachen Hoch auf
Se . Majestät den Kaiser, in das die Generalversammlung
begeistert etnstimmie.

Herr Pfarrer W a h l-Breitenau brachte einen poeti¬
schen Vorspruch zum Vortrag , und Herr Bürgermeister

H a e r t e n-Limburg hieß die Generalversammlung mit
herzlichen Worten in Limburg willkommen.

Hierauf wurde in den geschäftlichen Teil .übergetreten.
Den Kassenberichterstattete Herr W i r b e l a u e r-Maricu-
berg. Nach Darlegung der Ein- und Ausgaben ergibt sich
ein Kastenbestanö von 8977,43 Mk. Dem Schatzmeisterwurde
Entlastung erteilt und der Dank der Generalversammlung
zum Ausdruck gebracht. Herr Dekan Hey n°Marienberg
verlas vor Erstattung des Kassenberichts zunächst ein
Schreiben des Vorsitzenden Landrats Büchting,  in dem
der Generalversammlung freundlichst gedacht und dem Klub
unentwegte Treue versichert wird . Ferner gedachte Herr
Dekan Heyn derjenigen Mitglieder , die im Laufe des Be¬
richtsjahres aus dem Leben geschieden find. Auch durch den
Krieg hat der Klub manchen Verlust zu erleiden gehabt:
so ist u. a. Herr Landrat Freiherr v. Marschal  l-Monta-
baur gefallen. Die Generalversammlung ehrte das An¬
denken der Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen. Der
Jahresbericht selbst ist sehr kurz. Es bestehen zurzeit 25
Ortsgruppen mit etwa 2100 Mitgliedern , ferner sind 580
Einzelmitglieder vorhanden, 187 Landgemeinden und 25
Städte dem Klub angeschlosscn. Der Bericht schloß mit dem
Ausblick, daß beim Wiedereintritt geregelter Verhältnisie
auch im Westerwaldklub das alte Leben seinen Fortgang
nehme.

In der Besprechung trat Herr Stadtrat Mayer -Köln
für eifrige Gründung von Ortsgruppen ein, und es wird
in Befolgung dieser Anregung auf der Stelle eine Limbur¬
ger Ortsgruppe itts Leben gerufen. Herr Pfarrer W a h l-
Breitenau stellte die Gründung einer Coblenzer Orts¬
gruppe in Aussicht: auch anderwärts soll der Anregung Folge
geleistet werden. — Herr Weißgerbe  r -Wiesbaden brachte
zur Sprache, daß in Wiesbaden entgegen den Satzungen
zwei Ortsgruppen bestehen, was eine längere Aussprache
zur Folge hatte. Man einigte sich schließlich in der Weise,
daß eine fünfgliedrige Kommission zusammentritt . die eine
Regelung der Angelegenheit herbeiführen soll.

Herr Bürgermeister Wink - Rengsdorf berichtet über
die Schüler- und Lehrlingsherbergen , die vor Kriegsaus¬
bruch sich eines guten Besuches zu erfreuen hatten . Durch
den Krieg ging jedoch die Besucherzahl so weit zurück, daß
die Herbergen geschloffen werden mußten. Der Ileberschutz
von den Einnahmen der Herbergen wurde in der Weise
verkeilt, daß dem deutschen und dem österreichisch-unga¬
rischen Roten Kreuz je 4000 M. gespendet' wurden . Wäh¬
rend des Krieges ist eine- Wiedereröffnung der Herbergen
nicht 'beabsichtigt, nach dem Kriege aber wird am guten
Anfang weiter gearbeitet werden.

Es wurde nunmehr zur Wahl dreier Ausschußmit-
glieöer geschritten. Es scheiden aus Herr Ingenieur Hömig-
Hönningen und Herr Dr . Hejnen-Oberpleis . Ferner ist
Ersatzwahl für den gefallenen L-»ndrat Freiherr v. Mar¬
schall notwendig. Einstimmig wurden wiedergewählt die
Herren Ingenieur Hömig - Hönningen , Steuerinspektor
Müller - Wissen und Dr . W a l d e r s - Montabaur.

Als Vertreter für den deutschen Tonristentag wurden
die Herren Stadtrat Mayer - Köln  und Direktor
M i m a r - Engers gewählt.

Der Ort der nächsterc Generalversammlung svll vom
Ausschuß bestimmt werden. Ist bis zum nächsten Jahre
der Friede da, dann wird die Generalversammlung . in
Verbindung mit dem Volksfest in Herborn abgchalten.

Zum Schluß trat Herr Stolpfutz - Bonn  für Um¬
änderung des Westerwald,,! l u b s" in. einen Westerwald-
„b u n ü" ein. Der Ausschuß wird auch, mit der Prüfung
dieses Vorschlages betraut . - ■-■■■■ r. ■

Damit hatte der geschäftliche Teil der Generalversamm¬
lung fein Ende erreicht. Es wurde beschlossen, dem be¬
währten Vorsitzenden des Westerwalöklubs, Herrn Geh.
Regierungsrat Lanörat Büchting  ein Begrüßungstele-
gramm zu übersenden. Herr Landrichter Eichhoff  dankte
namens der Generalversammlung dem Leiter der Ver¬
handlungen , Herrn Dekan Heyn, für seine aufopfernde
Tätigkeit , und die Anwesenden stimmten freudig in bas
„Hui Wäller, allemol!" ein. Auch Herr Dekan Wahl ergriff
nochmals das Wort und dankte Herrn Bürgermeister
Haerlen als Vertreter der Stadt , sowie. Herrn Zeichen¬
lehrer Atzmann-Limburg für die Ausstellung einzigartiger
Westerwaldbilder, die der Künstler -im Saale nntergebracht
hatte.

über den langen Korridor nach einer Nebentreppe, die sie
erklommen, um verstohlen hinauszuschauen.

Das Verdeck war nicht wieder zu erkennen. Ballabenö
an Bord . Das Promenadendeck glich, einem Salon . Durch
Leinewand war das ganze Mittelschiff auf der Seite in
Lee gegen die See hin abgeschlossen, und diese künstliche
Wand war mit den Fahnen aller Nationen verziert . Die
Planken waren schneeweiß gescheuert und mit Wachs ge¬
bohnert . Man hatte gar nicht mehr den Eindruck, sich aus
See zu befinden.

Der improvisierte Salon war durch viele elektrische
Kuppeln taghell erleuchtet. Die Gesellschaft schien aus
irgend einem Luxushotel der Welt durch Zauber hierher
verpflanzt zu sein. Tie Damen strahlten in herrlichen
Toiletten , das Geschmeide glitzerte. Es fehlte nicht an
frischen Blumen . Sämtliche Herren waren im Frack oder
Smoking erschienen. Gegen das Vorderschiff, wo die aus¬
gespannte Leinwand eine Art Tür bildete, hatte sich die
Bordkapelle oufgestcllt. aber sie war noch nicht in Tätigkeit
getreten, denn die Passagiere veranstalteten einen Konzert¬
abend unter sich. Sogar ein großer -Flügel war ausgestellt.
Das Programm konnte nicht reichhaltiger sein. Ein deut¬
scher Geiger von Ruf wartete mtt einem Biolrnvortrag auf.
Damen ans der Gesellschaft sangen. Herren rezitierten.
Ein amerikanischer Wauderredner trug io ulkige Sachen
vor, daß die Hörer sich vor Lachen, schüttelten. Und wenn
eine Pause eintrat , so daß die Sinne der Festteilnehmer
nicht mehr gefesselt waren , hörte man das dumpfe Brausen
des Meeres und das Waschen der Wogen an den Schiffs¬
planken wie einen fernen rhythmischen Gesang.

Ein wenig abseits vom Gedränge hatte sich Hans Laden-
burg niedergelassen und rauchte seine Zigarette . Zu ihm
hatte sich Herr Burmeister gesetzt, der neuerdings , ohne
dazu ermuntert zu werden, die Gesellschaft des Offiziers
suchte. Das Gespräch über Krieg und Frieden ging ihm
nicht aus dem Kopf, denn er überschlug schon, wie jäh •er
von allen seinen schönen, neu geknüpften Verbindungen
in den Teeländern abgeschnttten werden könnte. „Ich kann
das Gespräch von neulich noch gar nicht ernst nehmen, Herr
Oberleutnant, " sagte er, „ich meine das Gespräch über
einen drohenden Krieg."

„Das brauchen Sie auch gar nicht, mein lieber Herr
Burmeister," erwiderte Ladenburg. „Es ist ja möglich, daß
der Frieden noch jahrelang andauert . Unsere Beziehungen
zu England haben sich, wenigstens äußerlich, verbeffert, und
es werden ja auch die größten Anstrengungen gemacht.
Freundschaft und gegenseitiges Verständnis anznbahnen.
Jedoch — der kluge Mann baut vor."

„Das ist es eben," sagte Herr Burmeister eifrig. „Was
wird aus Hamburg tm Falle eines Krieges mit England?
Wir Hamburger können unS so etwas gar nicht vorstellen.

Ich will nicht gerade sagen, daß Hamburg eine englische
Stadt ist, denn das wäre lächerlich, aber der englische Ein¬
fluß ist doch groß. Der Londoner Geldmarkt nimmt bei
uns eine gebietende Stellung ein, die Handelsbeziehungen
mit England sind außerordentlich vielverzweigt, und außer¬
dem gibt es eine Unmenge von Familienbeziehungen.
Nehmen Sie zum Beispiel mal den Vater von Fräulein
Martens . Des Konsuls ganzes großes Geschäft beruht auf
der Verbindung mit England und mit englischen Kolonien.
Der wäre doch total aufgeschmissen."

„Nach dem Einzelnen wird leider wenig gefragt ." sagte
der Offizier.

„Ich bin über Hamburger Verhältnisse so ziemlich
orientiert, " fuhr Herr Vurmeister, seine Stimme etwas
senkend, fort , „und mit dem Konsul, wissen Sie . steht es^
glaube ich, nicht mehr so glänzend wie vor fünf Jahren.
Das Unternehmen in Kalkutta, das der Bruder führte,
soll dem Konsul eine halbe Million gekostet haben. Auf
den Platz hatte der sonst so umsichtige Konsul nicht den
richtigen Mann gestellt."

„Lieber Herr Vurmeister," wehrte der Oberleutnant
ab. „ich kenne den Konsul gar nicht."

Herr Burmeister machte große Augen. „Wie? Sie
kennen den Konsul gar nicht? Ich dachte, Sie seien minde¬
stens ein sehr guter Bekannter des Hauses, weil Sie sich
des Fräulein Estella so besorgt annnehmen."

„Sie ist auch mein Schützling, aber erst von Hongkong
her, wo sie mir von Herrn Krüger anvertraut wurde. Und
der ist in der Tat ein alter Freund der Familie Martens ."

Ein allgemeines Rücken der Stühle begann und Herr
Burmeister mutzte das für ihn so fesselnde Gespräch ab¬
brechen. Der Oberleutnant zog sich auf einen noch ver¬
steckteren Platz als stummer Beobachter zurück.

Das Konzert war zu Ende. Die Gesellschaft rüstete sich
zum Ball . Bald klangen die Töne der Kapelle über das
Verdeck hin und emsige Tänzer und Tänzerinnen traten
in den Kreis . Estella ging von Hand zu Hand, aber am
häufigsten erschien an ihrer Seite der amerikanische Arzt,
der, obwohl er über die erste Jugend längst hinaus war,
zu den unermüdlichsten Tänzern gehörte. Sie suchte häufig
mit ihren Blicken die ganze Gesellschaft ab, aber der, den
sie suchte, tauchte nicht auf. Frau Burmeister , die sich in
einem unmöglichen grünen Kleide von besonders kühnen
Tänzern herumschwenken ließ, sah ihre Hoffnung auf ein
Techtelmechtel zwischen dem schönen Offizier und Estella
schwinden. In der Annäherung des Arztes sah sie keine
Gefahr, der war ja viel zu alt für die zu Hause stets von
Freiern umschwärmte Estella. Sie glaubte zu wissen, daß
auch jene nicht die geringste Aussicht auf Erfolg hätten,
denn der Stadtklatsch hatte es ihr längst zugetragen, daß
-er AuSerwählte schon vorhanden sei. AlS Estella einen

Augenblick allein stand und dem Treiben zusah, konnte es
sich Frau Vurmeister nicht-versagen, sich zu ihr zu gesellen,
um ihr einen kleinen scherzhaften Hieb zu versetzen.

(Fortsetzung folgt.)

Kleine Mitteilungen.
Zu Hermann Löns' Gedächtnis. Am 27. September

jährte sich der Tag, an dem Hermann Löns, der nieder¬
sächsische Dichter und Schriftsteller, für sein Vaterland auf
dem Felde der Ehre fiel. In -Hannover , wo Löns ansässig
war , hat schon eine Gedenkfeier aus diesem Anlaß statt-
gesunden, aber weit über den Kreis seiner engeren Heimat
und Freunde hinaus war gestern die Erinnerung an den
aufrechten deutschen Mann und Jäger besonders rege, die
Trauer um ihn, der unser war . lebte von neuem auf.
Hermann Löns hat sich in seinen Werken das schönste, hehr¬
ste Denkmal selbst gesetzt. Er wird unvergessen bleiben als
einer , der Unvergeßliches geleistet!

Vom Büchertisch.
Lncic Vierna. Gute und böse  G ei ste r. Kleine Er¬

zählungen von Gastspiel- und Erholungsreisen. Zürich. Schwei¬
zer Druck- und Verlagsbaus.

Das Erträgnis der ersten Auftage dieser Erinnerungen
einer auch in Wiesbaden aus wiederholten Gastspielen bekann¬
ten Bühnenkünstlerin ist der Kriegerftirsorge zugedacht— dem
Merkchen sind also viele Leser zu wünschen, damit dem guten
Zweck viel zusließen kann. Lucie Biörna erzählt, wie es ihr
bei Gastspielen ergangen ist. und sie weiß lustig über allerlei
Mißgeschick vor und hinter den Kulissenz» plaudern. Wohl sind
es keine „Neuheiten", die hier zur „Aufführung" gelangen:
denn vor der Verfasserin haben schon zahlreiche Andere über
Bübnenleben und -Erlebnisse„geschrieben". Aber das Theater,
mit allem, was drum und dran bängt, bleibt doch von ewig
gleicher Anziehung auf die große Manc. Publikum genannt, und
io ist zu erwarten, daß auch Lucie Biernas „Kleine Erzählungen"
Interesse begegnen werden.

Heilkunde.
Die sicherste Aussicht auf Heilung der Lungenschwindsucht

bietet eine Kur im Hochgebirge: in Davos (Schweiz) beobachtete
zuerst der deutsche Arzt Dr. L. Spengler, bah bereits als unrett¬
bar verloren angeiebene Kranke sich rasch erbolten und schließ¬
lich nach längerem Aufenthalte geheilt wurden und vielfach noch
ein sebr bobes Alter erreichten. Alle, die es angebt, sollten sich
über diese Tatsachen unterrichten aus der Schrift von Dr. Am¬
rein: Behandlung der Lungentuberkulose im
Hochgebirge.  Unter spezieller Berücksichtigung der Beband-
lung fieberhafter Fälle bearbeitet. Preis 60 4 , gebunden 80 Jj.
(Porto 10 4 .) Verlagsanstalt Emil Abigt, Wiesbaden 35.

Das neue Verfahren zur Wiedererlangung schlanker Hüften
und zur Beseitigung des Fettleibes,  ohne Apparate
und ohne fremde Hilfe von Frau Dr. Wob l f a b r t. 2. Auflage.
Preis Ji  1 .—. Im Verlage von Hermann Beyer. Leipzig-R..
.Ostplatz4 und in jeder Buckbanbluntf»u bähen
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Nassau««- Nachbargebiete.
= Mainz , 28. Sept . Des L a n ö stu r m m a n n s

Freun - e . In einem Nachbarorte mären mehrere rus¬
sische Kriegsgefangene unter Aufsicht eines Landsturm-
manns bei einem Dreschmaschinenbesitzer beschäftigt. Da
kam es eines Tages zwischen dem letzteren unö dem Land¬
stürme! zu einem Wortwechsel, in dessen Verlauf der
Dreschmaschinenbesitzer den deutschen Soldaten sogar tätlich
angriff. Doch da hatte er die Rechnung ohne die Russen
gemacht. Mit den Worten : „Wir nicht lassen Kamerad
schlagen", fielen sie sofort einmütig über den Maschinen¬
mann her und verbläuten ihn mit ihren derben Fäusten
ganz gewaltig. Erst als der Lanösturmmann ihnen ernst¬
lich befahl, von ihrer »neuen , nicht vorgesehenen „Dresch¬
arbeit " abzulassen, ließen sie den nunmehr recht kleinlau¬
ten Dreschmaschinenbesitzer los.

T. Bingen , 28. Sept . Eine Besichtigung der
Jugend wehren  des Kreises Bingen fand am Sonntag
bei Kempten auf den Wiesen durch Herrn Generalleutnant
Bernhardt statt. Ferner nahmen an der Besichtigung die
Herren Kreisrat Geheimrat Dr . Steeg, Kreisschulinspektor
Müller und einige Bürgermeister aus Ortschaften des
Kreises Bingen teil. Die Jugendwehren von Appenheim.
Aspisheim, Bingen , Bubenheim, Dromersheim , Elsh >-».i,
Engelstadt, Frei -Weinheim, Jugenheim , Kempten, Nieder-
Hilbersheim und Ober-Ingelheim hatten mit ihren Füh¬
rern auf den Wiesen sich ausgestellt, alle mit militärischen
Kopfbedeckungen, teilweise mit Gewehren, die Ober-Jngel-
heimer mit Litewken ausgestattet . Der Kreisvertreter der
Jugendwehren Herr Oberpostassistent B u n g e r t-Bingen
meldete 400 Jungmannschaften dem General . Die Wehren
führten Exerzieren . Marschieren und schließlich eine Ge¬
fechtsübung vor. General Bernhardt sprach sich über die
Leistungen durchaus anerkennend aus . Auch Herr Kreisrat
Geheimrat Dr . Steeg richtete lobende und aufmunternöe
Worte an die Jungmannen . Mit einem von dem Leiter
der Hebungen Herrn OberpostassistentBungert ausgebrach¬
ten Hoch auf den obersten Kriegsherrn schloß die Besich¬
tigung.

b. Fraukfurt a. M., 28. Sept . Verschiedenes.  In
der Nacht zum Samstag wurden aus einem Geschäft an
der Zeil durch Einbruch zahlreiche Schmuck- und Gebrauchs¬
gegenstände im Werte von nahezu 1200 Mark gestohlen.
Der Einbrecher ist bekannt, aber noch nicht festgenommen.
— Einem Schreinergesellen aus Butzbach behagte die Ar¬
beit an der Hobelbank nicht mehr. Er verschaffte sich eine
bayerische Offiziersnniform . hängte sich etliche Kriegsorden
an die Brust , umgürtete sich mit Schwert und Feldbinde
und trieb sich in dieser Aufmachung, von allen Soldaten
und manchem Zivilmenschen ehrfurchtsvoll begrüßt, in der
Umgegend herum. Doch bald führte ihn sein Tatendrang
nach Frankfurt . Hier machte er schon auf dem Bahnhof eine
solch klägliche Figur , daß er von der Bahnhofswache ange¬
halten wurde. Auf der Kommandantur ward dann im
Handumdrehen aus dem Leutnant wieder der Schreinerge-
selle aus Butzbach. _

Gericht mb  Rechtsprechung.
Prozeß Ohm.

Dortmund , 27. Sept . (Telegr .) In der Strafsache
gegen den früheren Bankier Ohm erfolgte heute die am
20. Sept . vertagte Entscheidung der Strafkammer , an die
das  Reichsgericht die Sache zur Bildung einer Gesamt¬

strafe zurückverwiesen hatte. Diese wurde auf drei Jahre
vier Monate festgesetzt, wovon vier Monate als durch die
Untersuchunshaft verbüßt angerechnet wurden . Ohm hat
also noch drei Jahre zu verbüßen, jedoch abzüglich der
sieben Monate , die seit der Aufhebung des Urteils durch
das Reichsgericht im Februar bis heute verflossen sind.
Der Antrag auf Entlassung aus der Untersuchungshaft
wurde abgelehnt, da Fluchtverdacht vorliegt.

Sport.
Die Radrennen in Mainz am Sonntag waren trotz des

regendrohenden Wetters sehr gut besucht. Die Kriegsmei¬
sterschaft von Hessen, ein Dauerrennen in drei Läufen über
Je 16% Kilometer , gewann . im Gesamtklassement Jakob
Esser vor Hans Ludwig, Kappler unö Thein. 1. Lauf 16%
Km.: 1. Esser  20 :09% Min ., 2. Ludwig 160 Meter zurück,
3. Kappler 370 Meter zurück. 4. Thein 800 Meter zurück.
2. Lauf 16% Km.: 1. Esser  21 :03% Min ., 2. Ludwig 350
Meter zurück, 3. Kappler 700 Meter zurück, 4. Thein 3500
Meter zurück. 3. Lauf 16% Km.: 1. Thein  20 :47 Min .,
2. Ludwig 100, 3. Kappler 450 Meter zurück. Esser gestürzt.
Die kurze Meisterschaft über 1 Km. gewann Baersch.

Radrennen z« Diifleldorf. Bei gutem Wetter und in
Anwesenheit von 5000 Zuschauern gingen am Sonntag die
Radrennen zu Düsseldorf vor sich. In den von Thomas,
Günther und Schelling bestrittenen drei Dauerrennen war
Tomas der Beste. Er gewann den 10 und 60 Km.-Lauf, wäh¬
rend Günther der sonst unter Raddefekten zu leiden, der
20 Km.«6auf als Erster beendete. Die beiden Fliegerren¬
nen gewann Stabe jedesmal vor Ptysker. Die genauen
Resultate waren : 10 Km.-Dauerrennen : 1. Thomas  8 :22,
2. Schelling 300 Meter , 3. Günther 6 Rd. zurück. 20 Km.-
Dauerrennen : 1. Günther  16 :40, 2. Thomas 400 Meter,
3. Schelling 800 Meter zurück. 50 Km.-Dauerrennen : 1.
Thomas  89 :42, 2. Günther 375 Meter , 3. Schelling 1200
Meter zurück.

Vermischter.
Wolkenbruch an der italienischen Revier«.

An der Riviera ist ein schwerer Wolkenbruch nieder-
gegangen, der viel Unheil angerichtet hat. In Rapallo
stürzte der Boate -Wilöbach durch die Straßen , drang in die
Läden und Wohnungen zu ebener Erde ein und ritz Waren
unö Möbel fort . Nunmehr bildet dieses Rivierastädtchen
ein Bild arger Verwüstung dar. Man findet klaffende
Risse an den Mauern , gekrümmte Türen und Fensterladen
sowie Haufen angeschwemmtenMaterials auf den Straßen,
wo das Wasser allmählich verläuft . Die berühmte Ufer¬
straße nach Santa Margherita ist schwer beschädigt worden.
Dreizehn Personen sind in Rapallo und vier in Margherita
ertrunken.

Jndianergreuel in Mexiko.
Reuter meldet, aus New-Nork: Aus San Diego im

Süden Kaliforniens ging ein Telegramm ein, in dem ge¬
meldet wurde, daß die Naqui-Jndianer in der mexikanischen
Provinz Sonora Greueltaten verübten. In der Gegend
des Platzes Torres brachten die Indianer am Freitag einen"
Eisenbahnzug zum Entgleisen. Sie streckten achtzig Rei¬
sende, zum größten Teil Frauen unö Kinder, in einen mit
Heu gefüllten Güterwagen , den sie dann in Brand steckten.
Nur von zwanzig Reisenden weiß man, was aus ihnen
geworden ist: man fürchtet, daß die übrigen verbrannt sind.

Handel und Industrie
Landwirtschaft und Weinbau.=3. □ O □ □

Brauerei Binding A.-G., Frankfurt a. M. Der Abschluß
für das am 31. Aitgust ö. I . abgelaufene Geschäftsjahr er¬
gibt einschließlichM. 44 345 (i. V. 81142) Vortrag einen
Bruttogewinn von M. 849 098 sM. 975 442). Zu Abschrei¬
bungen werden verwandt M. 292 649 sM. 273 374). Zu
Extraabschreibungen auf Brauerei - und Wirtschafts-Mobi-
liar -Konto werden M. 30 000 sM. 44 265), aus Flaschenbier-
Konto M. 15 056 sM. 14 235), Talonsteuer M. 10 750 (wie
i. V.) vorgeschlagen. Tantiemen erfordern M. 75 352 sM.
61 482), Gratifikafionen M. 24 000 sM. 17 500). Der auf den
27. Oktober einberufenen Generalversammlung wird die
Verteilung von 8 Prozent Dividende (wie i. V.) vorge¬
schlagen: M. 121291 sM. 44 345) werden vvrgetragen.

Die Neue Papiermanufaktur A.-G. Stratzburg -Rnp-
prechtsa« stellt in der Generalversammlung auch die Ver¬
teilung einer Dividende unter Heranziehung der Dividcn-
denreserve zum Beschluß. Die Bilanz für Juni 1914 ver-
zeichnete neben der Hauptreserve von M. 180 000 eine „Ne-
benreserve" von M. 295 461. Es war damals außerdem ein
Reingewinn von M. 144199 ausgewiesen, seine Verwen¬
dung aber nicht ersichtlich gemacht.

Marktberichte.
F. C. Frachtmarkt zu Frankfurt a. M.. 27. Sept . Bei

ruhigem Verkehr war die Stimmung für das wenige noch
im freien Verkehr befindliche Getreide f e st. Nach Futter¬
mitteln lebhafte Nachfrage, bei äußerst kleinem Angebot.
Man notierte Mais 70—73' M., Gerste 75—78 Bk., Kokos¬
kuchen 62—64 M., Rapskuchen 50—52 M.. alles per 100 Kg.
— K a r t o f f e l m a r kt : Wetterauer 6.75—7.00 M., Speise¬
kartoffeln aus Nassau 7.00—7.60 M., alles ab Station für
100 Kg.

Obst- «nb Gemusemärkte. Am 27. September erzielte
in Nieder - Jngelheim  der Zentner Quitten 15—18,
Pfirsiche 30, Nüsse 25—28, Trauben 80—36, Zwetschen 15—18,
Aepfel 6- 12 und Birnen 5—12 M.. in Zwingenberg
der Zentner Nüsse 18—20, Birnen 6—12, Aepfel 6—14 und
Trauben 23—28 M-, in Braun schweig  der Zentner
Tomaten 35—40, grüne Bohnen 7—10, Trauben 40—60,
Birnen 7—10, Aepfel 10—16, Pflaumen 20—25, Krons¬
beeren 40—45, Steckrüben 10, Spinat 15, Kartoffeln 2,80 bis
3.50, Zwiebeln 25—30, hundert Stück Blumenkohl 10—40,
Weißkohl 15—20, Rotkohl 20—25 und Wirsing 20—25 M..
in Wolfenbüttel  der Zentner Tomaten 30, Aepfel
10—20, Zwetschen 20, grüne Bohnen 10, windtrockene Boh¬
nen 40, hundert Stück Weißkohl 5—15, Blumenkohl 10—40
und Wirsing 6—15 M., in Frankfurt  a . M. der Zentner
Birnen 7—22, Aepfel 6—20, Trauben 35—86, Zwetschen
18—22, Walnüsse 20—25, Preitzelbeeren 42—45, Brombeeren
25—30, Stangenbohnen 25—30, Buschbohnen 24—30, Kar¬
toffeln 4—5, gelbe Rüben 8—10, rote Rüben 6—7, Tomaten
12—15, Römischkohl9—11, Spinat 12—15, Weißkraut 5—5^ ,
Rotkraut 8—9, Wirsing 9—10, Zwiebeln 13—15, hundert
Stück Salat 5—10, Salatgurken 10—15, Einmachgurken 1,50
bis 4 und Blumenkohl 15—46 M., in H e i d e s h e i m der
Zentner Buschbohnen 22, Stangenbohnen 25, Tomaten 14,
Aepfel 8—14, Birnen 8—13, Quitten 12—16 und Trauben
30—35 M.

Rusruf!
Die Deutschen Vereine vom Roten Kreuz beabsichtigen im Laufe nächster

Woche eine große Liebesgabensendung nach Rußland zu richten, zur Unter¬
stützung der unter einem unendlich harten Lose schmachtenden Kriegs- und Zivil¬
gefangenen. Der russische Winter steht vor der Türe. Kalt und erbarmungs¬
los und doppelt gefährlich für die Unseren, deren Natur für solche Kälte nicht
gewappnet ist.— Für sie muß etwas geschehen. Durch eine Vereinbarung
zwischen der deutschen und russischen Regierung ist die Gewähr vorhanden,
daß vermittels Begleitung von neutralen Vertrauensleuten die Sendung
über Schweden sicher ihren Bestimmungsort erreicht.

Diese voraussichtlich nicht wiederkehrende Gelegenheit zu benutzen, ist die
Ehrenpflicht eines jeden Deutschen. — Geldspenden für diesen Zweck bitten
wir im Laufe dieser Woche bei der Zentralkasse des Ureiskomitees
vom Roten Ureuz, Uönigl. Schloß. Mittelbau, links einzuzahlen.

Nreiskomitee vom Noten Nreuz.
2160
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3u vermieten
SckwalbacherStr . 86, Alleeseite.

7-Z.»Wobn., schöne», belle, gr.
Räume, I .Et., alls.fr ..Borgart .,
evtl, elektr. Licht, v. sofort. 6204

KM ölk.24, l  St.
Theresicn- Apotbeke, grobe berr-

schastl. 5-Zim.-Wobn. m. allem
Zubeh. fof. preiswert zu verm.
Näb. in der Apotheke. 2167

Marktplatz 7. neu berger. 5-Zim-
Wolin.. 1. u.2. Etage m. Zubeb.,
sof. od. später z. verm. ; etwaige
Wünsche der Mieter werd. gern
berücksichtigt. N. Marktplatz 7,
Erdgeschoß, u. Anwalts -Büro,
Adelbeidstraße 32., 6282

Zietenring 14,1.St ., 5-Z.-Wobn.
kompl.Bad u. all. Zub., p. I .Okt.
z.v. N.N,tb.l .b.FrauRinn . 5266

FeIdstr.8.Vdh.Pt .. 2-Z.-W.. reicht.
Zub..1. Okt..350M.. , .vm. 6266

KiedriÄer Str . 12. Vdh. 1. Et,
sch. 2-Zim.-W. mit 2 Balk. per
1. August zu verm. 6203

Feldstr . 16. Vdb. 1. S1., sch I .Z..
Wohn. m. Küche auf I . Okt.—
schönes Frontfpitz - Zim. auf
1. Sept . — sch. Part .-Zim. auf
1. Oktober zu verm. 6277

Frontspitzstubc u. Küche, i. freier
Lage, auf loi.z.v. Näb. Pbilivvi,
Sellmundstr . 37. Part . 626?

Möbl . Limmer
Albrechtstr.46,1 .St . l.. mbl. Zim.

m. voll. Pens., 65 M. mtl. *247
Schwalbacher Str .71, Bäckerei,

möbl. Zimmer m. Kochgelegenb.
sofort zu vermieten. f4849

Pensionen
Herbftaufeuthalt f. Erbolungs-

bed.od.Dauerpens . i.walbig .,rub-
Gegend. Billa Carola . Strütb
im Taunus . *246

Offene Stellen

l Wi
für imrÄ sucht

B. Gabriel
22. *244

t
(Jti.Mi !«#

B. Gabriel
Fchnhosstratze 22. *243

Gesucht »um 1. Oktober
lediger Mann

mit gut-Emvfebl. in dauernde Sü
f. Zentralbeiz . u. Gartenarbe t.
Walkmüblstrabe 61. 2146

Fuhrleute und Taglöhner
für Müllabfuhr gesucht. Schier,
steiner Str . 64c, b. Koch- b7946

KrbeiterLÄ ^ !"
Wellritzltrabk 9. 1.

I eil

1 Maschinenarbeiter.
6 Küfer.
6 Maurer.
4 Zimmerleute.
1 Blank- u. Rabmengläser.
8 Maler u. Anstreicher.
2 Tapezierer.
1 Sattler.
2 Schneider.
8 Schuhmacher.
1 Friseur.
1 Herrschaftsdiener.
2 Kutscher.
2 Fuhrleute.
8 Taglöbner.
7 Erdarbeiter.
1 Ackerknecht.
2 Taglöbner f. Landw,
4 Einfchaler.

Kaufmännisches Personal:
Männlich:

4 Kontoristen.
8 Buchhalter.
8 Korrespondenten.
1 Stenotnvisp
2 Lageristen. r >
4 Verkäufer.
1 Ervedient.
1 Kontrolleur.
1 Bürovorsteher.

Weiblich:
7 Kontoristinnen.
7 Buchhalterinnen.
9 Stenotypistinnen.

18 Verkäuferinnen.
Haus-Perkonal:

1 Kinberfräulein.
12 Alleinmäbchen.
6 Hausmädchen.
6 junge Köchinnen.
Gakt» «. Sckankw.-Pcrioual:

Männlich:
10 Saalkellner.
1 Büffetier . Zapfer.
1 Pensionsdiener.
4 Küchenburschen.
3 Hoteldiener.
6 Hausburschen f. Rest.
2 Liftjungen.

Weiblich: -
1 Haushälterin.
2 Zimmermädchen.
2 Waschmäbchen.
2 Äangelmäbchen.
2 Herdmädchen.
5 Köchinnen.
2 Kaffeeköchinnen.
2 Beiköchinnen.

15 Küchemmädchen.
Kranke—'"' "* 1'«erkonalr

Männlich: - -
1 leb. Krankenwärter.

Weber.
f4828

sucht
A.Letschert.

Faulbrunnenstratze 10. f.4851

Stellengesuche

Zrrsch geleerte

4 Stück, 8 Stück, Doppel¬
stücke und alle Sorten kleinere
bis zu 20 Liter Inhalt , werden
:abgegeben. 1989

Iacob Stüber
Neug affc 3. _

6a. 100 LW«,Pendel
für Gas u. Elektr.. neu und ge¬
braucht. Große Auswahl , auf¬
fallende billige Preise , Kclegen-
heitskavfhaus EckeMaurltiusitr.
u.Schw albacker Straße . : 056

Kleider-. Küchen-, Bücherschr..
Diwan . Sofa . Auszug». Sofa -,
Küchentisch. Vertiko. B°tten.
Stühle . Waschk.. Sviegel . H.- u.
D.-Schreibtisch. Deckbett. Kiffen.
Bilder lehr bill. zu vcrk. f4839

»Mn » 53, W.
■2 Füllöfen aut erhalten , bill.

zu verkauf. Rüdesbe wer Str . 8‘j.
Gartenbaus . 3. St . links. b7943

Gaslamv ..Pendel .Brenner,Zvl ..
. GIühk .Gask .Badew .Garten 'chl
b.z.vk.Ärause.Wellritzstr.lO. 2008

Zu«ecfettufcn:1Veit 15 M.
Seerobenstr . 11, Hth.Pt . r . b7l 47

verschiedenes

in großer Auswahl
wieder da. 2173

Metzgerei Hirsch
61 Schwalbacher Arche 61.

Kaiker-Backpulver
stets frisch. Paket 10 Pfg.
Schloß-Drogerie Sievert,

Marktstrabe 9. 1728

Korpulenz J,
■ (zettleibigkeit) I

wird beseitigt durch„Tonnola ".
Preisgekrönt m. gold. Medaillen
u. Ebrendiplomen. Kein starker
Leib, keine starken Hüften mehr,
sondern schlanke, elegante Figur
und graziöse Taille . Kein Heil¬
mittel . kein Gchrimmittel . ledigl.
ein Entfcttungsmittel für zwar
korpulente jedoch gesunde Per¬
sonen. Keine Diät , keine Aende-
rung der Lebensweise. Borzügl.
Wirkung. Paket 2.60 M.. 3 Pakete
7 M. fr. D. Franz Steiner & Co.,
G. m. b. S .. Berlin . Zu haben
in Wiesbaden.  Schützenhof-
1 potheke. Z. 18813

KeiMuslen

Umzugsbalb. sebr billige Preise.
Günstige Gelegenheit für Haus¬

besitzer. 2174
Wagner » Rheinstr. 65

neben Rest. Wies.

Tiermarkt^

I Für Schuhmacher.

Billiges SohIleHer
I zu haben bei 18-0

Blanck. Friedrichstr . 30,1.

Ferkel iitti)Wer
zu verkaufen. *242

Bierstadt , Langgaffe 4.
1 weißer raffenr . Zuchtbock,

plattkövstg, zu verk. Frankfurter
Straße 102 bei Frehde. b7945

jttauf -Gesuche

Eicheln und
Kastanien
sowie beschlagnahmefreie

guttermtttel

Amzüge S
angenommen f4845

Römerberg 27, 2. links.

{ Bei Hals - und f) * %

8 flZZ' fl  aller Art,
wi« Katarrhe»,

tnberkulösen
^ Erkrankung-»usw.
D nehme man ärztlich schon vielfach
« empfohlene, vorzüglich wirkende
• Rotolin -Pillen
« Erhält!, zuM. 2,—p. Schachtel in
e» den Apotheken. Wo nicht vorrätig,
M auch direkt von uns durch unsere

. Z Bersandapotheke
e» Ploetz& E -., Berlin SW 68.
« Ausführliche Broschüre
Dß vollständig kostenlos.
G

Bronchial-Asthma
Verschleimung

kauft Johannes C. Caspersen,
Flensburg . 1949

auS anständiger Familie , das
nebenbei auch die Näherei er¬
lernen kann, gesucht. s4850

Mol; &zorbachS. m. b. H.
Schirmgeschäft, Webergasse 14.

SchulentlasteneS Mädchen für
Hausarb . und Ausgänge gesucht.
Ubltg. Langgaffe 47. 2168

wenig benutzt, schars, für 45 Mk.
Zu kaufen gesucht. Erbitte Any.
d. Fabr ., Vergr ., BeschaffeUh
usw. Offert , u. A. 848 an die
Ges chäftsstelle ds. Bl . 2169

Einiae einsackie.kleine

Suche für meine Schwester,
steiß.. kräft. Mädchen v. 16 Jahr .,
Stelle in e. Hansb . v- 1. Oktober.
Würtrembergerin . Näh. Phl-
livvsbergstraße 38, Part . b7941

Aeitere beffere Frau , geprüfte
Krankenvstegerin. sucht Tag » od.
Stundcnvstege. Kff. u. Sw . 256
Fil . 1. Mauritiusstr . 12. s4846

Arbeitsamt Msbailev.
«icke Dotzheime« n. Schwalb. Str.

GeschäftSNundcnvon 8—1 und
S—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon 9hc. 67S, 874 «. 878.
lNachbruä verboten.)

Olfeve Stellen:
Männlicher Personal:

1 Gärtner. ^ „ _2 Eisen- und Metalldreber.
8 Baufchloffer.
7 Maschinenschlosser.
2 Heizer.
1 Chauffeur.

Spengler,
reuerscbmied.
duf. und Wasenfchmtebe.

& kaufen gesucht. Postkarten-erten nach Schierstein,
Schuistraße 16. 2170

Ein Feldstecher mit gut. Ver¬
größerung oder 1 Prismenglas.
1 Oistziersbegen für Artillerie.
1 weiter Ofstziersregenmanrel u.
1 Fclbkoffer zu kaufen gesucht.
Rhelnstraße 115, 2. s48i8

M-Messilig«nD Supier
kaufez. ö. höchsten Preisen . f484S
Mirndt, Michelsberg 15, 3.
gi[?n,Lmm SWen

Bekanntmachung
betreffend

Bestandserhebung von tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen

(Wolle , Baumwolle , Flachs , Ramie , Hanf,
Jute , Seide ) und daraus hergestellten

Web -, Wirk- und Strickgarnen.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des Gesetzes

über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 bezw. auf Grund
des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 6. November
1912 hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit „dem Be¬
merken, daß jede Uebertretung — worunter auch verspätete oder
unvollständige Meldung fällt — soweit nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach 8. 8 *)  der Be
kanntmachung über Vorratserbebungen vom 2. Februar 191!
lReicbs-Geietzbl. S . 54) bestraft wird.

' >*• 8 1. Inkrafttreten.
- Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten

Verkündung am 28. September 1915 in Kraft
Durch das Inkrafttreten dieser Bekanntmachung

kauft und holt ab b7948
H. Arnold. Drudenstr . 7.

mit der

die Bestimmungen' der^Bekanntmachungen W. I. :1/6. 15. KRA .,
betr. Bestandserhebung unverfponnener Schafwollen. W. i.
621/7. 15. KRA ., betr. Bestandserhebung von Bastfaserroh¬
stoffen usw.. und W. II. 384/7. KRA ., betr. Bestandserhebung
für Baumwolle und Baumwollerzengniffe, insoweit aufgehoben,
als sie die regelmäßig wiederkehrenden Bestandserhebungen be¬
treffen . „ n8 2. Meldepflicht.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen usw.
smeldepflichtigen Personen ) unterliegen hinsichtlich der von
dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände lmeldepflrch-
tige Gegenstände) einer monatlichen Meldepflicht.

8 3. Meldepflichtige Gegenstände.
Meldepslichtig sind sämtliche unverarbeitete und in Ber-

—- -  ■  ■ _ . arbeitung befindliche Vorräte der nachstehenden naher bezetch-I neritauf eit 8 neten tierischen und pflanzlichen Svinnstosse und alle aus diesen
I QU perHameit|  g | tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen bergestellten Webgarne,

" 1 .. 11" 1 I Wirkgarne und Strickgarne, und zwar in der in den amtlichen
Meldescheinen vorgesehenen Einteilung:Koch.» Gelee-Aepsel

10 Pfd . 80 ;,  ^
Koch. 1t. Latwergvirne«

10 Md . 50 - 70 4
Feinste Weiche Eßbirnen

10 Pfd . 08 - 180
Waggon Zwetschen trifft die
Tage ein . f4852
Lagerobst Nüsse billig.

Platter Straß « ISO.

■ *) Wer vorsätzlichdie AuSkupst, zu der er auf Grund dieser Wer.
okdnung verpflichte! ist, nicht tu der gesetzten Frist erteilt oder wissentlich
unrichtige oder unvvllstLiidig« Angabe» macht, wird mit GesänguiS bis ,u
6 Monate» oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft, auch
könne» Borräte , die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate »er.
fallen erklär« werden. Wer sahrläflig die AnSkonft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
unrichtige ober ««vollständig- Angabe« macht, wird mit Geldstr̂ e »iS «»
breit-»fe»b Mark ober im UnoermögenSsallemit GesänguiS »l» i»
r.xi «Dag ***« keOft»,

1 11 1. A) Unoctfponttcne Schafwollen.
I Uielonrtitin 11 fUngewaschene Wollen, gewaschene, kar¬

bonisierte, gefärbte Wollen. Kammzug,
Kämmlinge. Wollabgange mit Ausnahme-
von Kunstwollen).

^ B ) Webgarne. Trikotaarne . Wirkgarnc undStrickgarne aus Wolle und Wollabgängen
mit und ohne Beimischung anderer tiert - '
scher oder pflanzlicher Spinnstoffe , einfach
ober gezwirnt.

rr - TTT —“ 7 | 2. A) Rohbaumwolle und Baumwollabiälle.
14- e oe'cken 2 > fLinters und Kunstbaumwolle ausge¬

schloffen.) Wegen ber Meldepflicht von
Baumwoll-Lumven und neuem bäum-
wollenen Stoffabfällen wird aus di« Be¬
kanntmachung Nr . W. II. 285/5. 15.
KRA ., betr. Bestandserhebung und Be-
schlagnahme für alte BMMwoll -Lnmpen
und neue baumwollene Stoffabfalle ver-

B) Webgarne, Trikotgarne . Wirkgarne,
Strickgarne ganz oder vorwiegend aus
Baumwolle , einfach oder gezwirnt.

«Me deich.ein 'i' l 3 . A) Bastfaserrohstoiie. im Stroh sungeröstet
«Me delwein -zi geröstet), geknickt, geschlungen., ge¬

brochen. gehechelt und als Werg ober,
spinnfäbiger Abfall. .

B ) Webaarne und Zwirne , ganz oder teil-
weise aus Bastfasern bergestellt.

1^ 77777777̂ 71 4. A) Rohe nnversponnene Bourrtte - SeideI eldel!tie>!>4, fSeidknabsälle).
B) Robe Bourette -Webgarne.

Meldepslichtig sind nicht nur die frei, erworbenen, sondern
auch die von der Kriegs-Robstoff-Abteilung des Königlichen
Kriegsministeriums zugewiesenen Bestände. „ .

Vorräte , die durch Verfügung der Militarbebörben bereits
beschlagnahmt worden sind, unterliegen ebenfalls der Melde¬
pflicht In diesem Falle ist im Meldesche,n zu vermerken, baß
und durch welche Stelle eine Beichlaguahme erfolgt ist.

Eine Meldepflicht besteht nur , wenn die Gesamtvorräte
einer meldepflichtigen Person mindestens betragen bei

1. Wolle lauf gewaschenes Gewicht berechnet) oder Garnen
vorwiegend aus Wolle 100 kc . ,

2. Baumwolle oder Garne, vorwiegend aus Baumwolle,
300 kn.

' a ) 100 kn' ausgearbeitete Rohstoffe oder Garne oder

4. Bourette -Seibe lSeidenabfällen ) ober Bourette - Web»

Sowe ?/GewiÄ noch nicht festzustellen. IH Schätzung Mässtg.
Im Meldeschein ist dann anzugeben, daß es stch um Schatzung

In Verarbeitung befindliche Garne sind nicht zu melden.
Ferner sind nicht meldepslichtig Nabgarne , Nähzwirne . Maichi»
nenzwirne . Stick- und Häkelgarne. rt1t.

Wolle auf dem Fell und unseschntttenes Bastfaserstrob aut
dem Felde ist nicht zu melden.

8 4. Meldepslichtige Personen' usw.
Zur Meldung verpflichtet Imd mlle Handel- oder gewerbe-

treiben'den natürlichen oder juristischen Personen sowleGesell
schäften, ferner alle Wirtschaftsbetriebe. Kommunen, öffentlich--
rechtlichen Körperschaften und Verbände, die melöevtlichtige.
Gegenstände (§ 8) in Eigentum oder Gewahrsam baben oder bet
denen sich solche unter Zollaufstcht befinden.

Vorräte , die sich am Stichtage l8 5) mcht im Gewahrsam
des Eigentümers befinden, sind sowohl von dem ^ ^ entümer,
als auch von demjenigen zu melden, der sie zu dieser Zelt im
Gewahrsam hat (Lagerhalter usw.). Die . baamchal̂ e stnk' ver¬pflichtet, auch die für Rechnung der Krlogs-Robstoff-Abteiiung
eingelagerten Bestände zu melden.

Die nach dem Stichtage emtreffenden. vor dem .Stichtage
aber schon abgesandtcn Vorräte sind nur vom Empfänger zu

über eine Lieferung eine Meinungsverfchiedenheit vor¬
handen oder ein Rechtsstreit anhängig, so ist neben demjemgcn-
der die Ware im Gewahrsam bat. deriemge zur Meldung ver-
pflichtet, ber sie einem Lagerhalter oder Spediteur zur Ver¬
fügung eines anderen übergeben hat.

8 5. Stichtag und Meldefrift.
Maßgebend für die Meldepflicht sind die bet Beginn , des

1 Tages eines jeden Monats (Stichtag) tatsächlich vorhandenen
Bestände. Die Bestände sind in glei>ber Weise alle Monate , spä¬
testens bis zum 10. Tage des betr. Monats lMeldefrist ) zu melden.

Erstmalig ist also Meldung über b.re bei Beginn des ersten
Oktober 1915 vorhandenen Bestände spätestens bis »um 10. Ok¬
tober 1915 an das Wcbstofsmeldeamt der Kriegs -Robstoff-Ab.
tcilung des Königlichen Krlegsmimsteriums . Berlin SW . 48,
Verlängerte Hrdcmannstraße 11. zu erstatten.

8 6. Meldescheine.
Die Meldungen haben nur aus den amtlichen Meldescheinen

"̂ '* 8-1r* e^Mcldunaen* vier Arten von Meldescheinen bei
den örtlich zuständigen amtlichen Vertretungen des Handels
iüaiidelskamme ru uiw.) erbältlich, und zwar:

_ --lix-ich- ' n ' I füt Wolle und Garne vorwiegend aus Wolle,
I «" 1 für Baumwolle und Garne vorwiegend aus
I ^ Baumwolle.

für Bastfasern und Garne vorwiegend aus Bast.
I 1 fasern,

für Seidenabfälle und Bourettegarne.

Die Anforderung bat auf einer Postkarte / nicht̂ mit Brief)
m erfolgen, die nichts anderes enthalten darf , als ^ .̂ -Eurze ÄN
forderung der gewünschten Meldescheine, die deutliche Unters
schrift mit genauer Adresse und Firmenstempel.

Sämtliche in den Meldescheinengestelltm Fragen find genau

811ŴE ^ Mitteilnngen ^ bllrfen die Meldescheine nicht ent-halten : auch dürfen bei Einsendung der Meldescheine andere
, Mitteilungen demselben Briefumschläge nicht beigemgt werdcn.

Auf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines und
desselben Eigentümers oder die Bestände einer und derselben
Lagerstelle gemeldet werden.

Die Meldescheine sind ordnungsgemäß frankiert ..an das
Wrbstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstosf-Ubteilung des Königlichen
Kriegsministeriums . Berlin SW . 48, Verlängerte ^ /emMin
straße 11. einzusenden. Auf die Vorderseite der . zur Ueberfen.
düng von Meldescheinenbenutzten BriefuElage ist. je nach dem
Jnbalt . der Vermerk zu setzen: „Enthalt Meldeschein für Wolle.
Baumwolle . Bastfasern oder Seide.

8 7. Muster.
Muster der gemeldeten Vorräte sind nur auf besonderes

Verlangen dem Webitoffmeldeamt zu übersenden.
8 8. Lagcrbuch.

Jeder MeldevfliStige bat ein Lagerbuch m fübrml, ans dem
jede Aenderung der Vorratsmengen , meldevtlichttger Gegenstände
und ihre Verwendung ersichtlich iem Mvß. Soweit der Melde-
pflichtige bereits ein derartiges Lagerbuch fübrt , braucht er kein
besonderes Lagerbnch einzurichten.

Beauftragten der Polizei- oder Milifärbebörden ist jeder
zeit die Prüfung des Lagerbucbs sowie die Desichttgnng der Vor¬
ratsräume zu gestatten, in denen meldepflichtige Gegenstände
zu vermuten sind. ^8 9. Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, welche diese Bekanntmachung
betreffen, sind an das W-bttoffmeldeamt zn. richten.

Jur schnelleren Bearbeitung und Erledigung sind für Wolle,
für Baumwolle, für Bastfasern und für Seide getrennte Schrei¬
ben erforderlich. Die Schreiben müssen auf dem BriefumMai
sowie am Kopfe des Briefes einen Hinweis tragen , ob sie Wolle.
Baumwolle , Bastfasern oder Seide betreffen. ^ , ,

Anfragen , die Herstellungs- oder Bearbeltungsverbote vor¬
stehender Spinnstoffe betreffen, sind unmittelbar an d:e Kriegs-
Robstoff-Abteilung des Königlich Preußischen-KriegsmintsteriumS.
Berlin SW . 48 — nicht an das Webstoffmeldeamt — zu richten.

Frankfurt am Main , den 28. September 1918. *1#*
« ««»vertretende« « eneralkvmmand« 18. to nriwi *.

Sveziil - " ehand' ung  seit
über .0 Jahren mit be¬
kannt nachweislich über¬
raschend schnellem beitem
Erfolg. 1766

O. Schlamp , Apotheker,
Kaisĉ -Friedrich-Ra. 17. P

Attmodell,
weibl.. gekuckt. Rüd-lsbeimer
Str . 18, Atelier im Sof. 2155

Mk. 30 -
Belohnung
zahle ich demjenigen, der mir
den Aufenthalt einer jungen
Dame,  bekleidet mit dunkei-
blau-ieid. Kleid, weißen Hut
mit weißen Federn, b., gelbe
Schnürstieieln so nachweist, baß
ich sie treffen kann!

Offerten unter Sz. 257 an die
Fil . 1. Mauritiusstr . 12. f4844

Welche edeidenkenbe Mentchcn
helfen einer Familie mit6 kleinen
Kindern, welche durch Brand¬
unglück betmgesucht wurde und
deren Ernährer unter der Fabne
siebt, durch jcdwcilige Unter¬
stützung. 2166

Eblbalten im Taunus.

Tübingen . Wer ist so freund¬
lich. über Studien - u.Wobnungs-
verbältn . in Tübingen Auskunft
zu erteilen ? Gütige Mitteilung
an Adolf Sorsch. Bülowstr . 7,
dankend u. Höst, erbeten. 14817
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Der Gol-krieg in Amerika.
Die Aufnahme der englisch-französischen Anleihe in

Sen Vereinigten Staaten vollzieht sich nicht so einfach, wie
unsere Feinde gehofft hatten. Allgemeiner Beliebtheit er-
freute sich Meter Plan wohl niemals . Nur scheint sich jetzt
öer Widerstanö gegen bas Geldgeschäft in einer anderen
Richtung auszubehnen als zu Anfang. Damals lagen die
Be- enken auf Seiten der Regierung , heute scheinen sie im
Publikum zu wachsen.

Nach New-Norker Meldungen wirb der Wechsel der
offiziellen Stellung auf die Tatsache zurückgeführt, daß die
Bundes -Reservebanken. die das finanzielle Rückgrat des
Landes bilden, kurzsichtige Schahamtsnoten und ähnliche
öeckungsschwache Zahlungsanweisungen der Ententemächte
in gewaltigen Beträgen diskontiert haben. Diese Ver-
pflichtungen werden nun in nächster Zeit fällig, und die
heimischen Geldverhältnisse der Schuldner flößen kein be¬
sonderes Vertrauen ein. Käme daher die Anleihe nicht zu¬
stande, so sei möglicherweise mit einem Zahlungsaufschub
zu rechnen. Dadurch müßten aber die Bundes -Reserve-
Lanken in eine äußerst schwierige Lage kommen, da sie ihre
Mittel für die bevorstehende Erntebewegung dringend be¬
dürften.

Zu dieser Darstellung enthalten wir uns jedes eigenen
Urteils . Geht sie, wie zu vermuten , von deutschfreundlicher
Seite aus . dann ist wohl auch der Wunsch ihr Vater. Aber
die Tatsache ist unleugbar , daß aus amerikanischenKreisen
heraus Warner ihre Stimmen erheben, angesichts der
Kriegslage nicht den Fehler mitzumachen, gutes Geld dem
schlechten nachzuwerfen.

Sie begnügen sich aber nicht damit, theoretische Proteste
zu erheben, sondern organisieren systematisch den Wider¬
stand gegen die Aufnahme der Anleihe. Er richtet sich
gegen das Haus Morgan und seine Trabanten , die Waffen¬
lieferanten und befreundete Finanzfirmen . Morgan und
die Waffenindustrie stehen unter der erpresserischen Droh¬
ung Englands , bei der Verweigerung der Anleihe die Be¬
stellungen einzuschränken, auf deren Ausführung die
Industrie sich mit gewaltigen Aufwendungen eingerichtet
hat. Um sich beim Anleihegeichäft die Unterstützung seiner
finanziellen Kundschaft zu sichern, hat Morgan ihr bereits
mit Krediteinschränkungen gedroht, falls sie sich nicht be¬
teilige. Man könnte diesen Zustand als finanzielle Mobil¬
machung bezeichnen, dem die Feinde der Anleihe ent¬
sprechende Maßregeln entgegensetzen.

Es heißt, daß sie sich auch unter der Führung eines
angesehenen New-Norker Finanzhauses zusammenschlössen
und diejenigen Banken mit der Zurückziehung der Gut¬
haben bedrohten, die am Anleihegeschäfttcilnehmen. Allein
Die Deutsch-Amerikaner sollen über mehr als drei und eine
halbe Milliarde Mark an Guthaben verfügen, und es ist
tvohl anzunehmen, daß sie den Gegnern der Anleihe ihre
Unterstützung gewähren werden. So stehen auf beiden
Seiten die Parteien mit goldenen Kugeln zum Kampfe
gerüstet einander gegenüber. Kennzeichnend ist aber, daß
die Feinde der Anleihe sich durchaus nicht nur aus deutschen
Kreisen rekrutieren , sondern vorwiegend aus amerika¬
nischen, die schwere Nachteile für das Wirtschaftsleben des
ganzen Landes aus der jetzigen Finanzpolitik befürchten.

Zu ihnen darf man ohne weiteres die Baumwoll-
pflanzer des Südens sowie alle die Importeure rechnen.
Denen die rücksichtslose Ausnutzung der Secherrschaft durch
England das ganze Geschäft zerschlägt. Mögen auch an den
Waffen- und Munitionslieferungen die kapitalkräftigsten
und politisch einflußreichsten Kreise des Landes interessiert
und daher der Anleihe günstig sein, die Gegner sind ofsen-

Wiesbadener Neueste Nachrichte«
- - 4 " --
bar auch stark genug, um vereint ein gewichtiges Wort
mitzusprechen. Diese bisher mangelnde Einheitlichkeit ihres
Widerstandes scheint jetzt zustande zu kommen. Herr
Wilson aber , der im kommenden Fahre vor der Wiederwahl
oder dem Abgang steht, befindet sich in einer keineswegs
beneidenswerten Lage. Jedenfalls beweist der jetzt in den
Vereinigten Staaten entbrannte Geldkrieg, daß auch die
letzte Besorgnis geschwunden ist, Amerika könne sich als
Staat uns gegenüber feindlich stellen. Er beweist aber
auch ferner die Richtigkeit der deutschen PoMik, die früheren
Gegensätze nicht auf die Spitze getrieben zu haben, denn
ihre Milderung hat uns innerhalb weiter Kreise des
amerikanischen Volkes Verbündete geschaffen. Nicht so sehr
aus Sympathien für uns , als aus dem eigenen Interesse
heraus.

Meine ttriegrnachrichten.
Der deutsche Gouverneur vo« Kowno. Wie die „Tages¬

post" in Eisenach meldet, wurde zum Kommandanten der
Festung Kowno der frühere Bezirkskommandeur von
Eisenach Oberst Werner - Ehrenfeucht  ernannt.

Gaughofers Verwundung . Im Befinden Ganghofers
ist eine wesentliche Besserung eingetreten ; die behandeln¬
den Aerzte hoffen, ihn in wenigen Wochen ganz hergestellt
zu haben. Ueber die Ursache seiner Verletzung werden letzt
folgende Einzelheiten bekannt: Nach der Erstürmung einer
der letzten großen russisch-polnischen Festungen fand man
unter anderem auch ein großes Lager von Gewehr-
geschoffen im Erdboden vergraben. Die Form der Geschosse
sowie ihre Herstellungswetse siel allgemein auf; mehrere
Offiziere nahmen sie prüfend in die Hand. Zu ihnen ge¬
sellte sich auch Ganghofer, den als alten Jäger die Sache
sehr interessierte. Um sich über die Herstellungsart zu in¬
formieren , nahm er eine kleine Eisenzange und bog die
Patrone auseinander . In demselben Augenblick explodierte
das Geschoß und verletzte den Schriftsteller an beiden
Augen, fodaß er für kurze Zeit bewußtlos wurde.

Wo hat Deutschland Freunde ? Eine königl. englische
Verordnung verbietet die Ausfuhr von Waren nach China
und Siam  außer an solche Empfänger, für die eine Ge¬
nehmigung des Auswärtigen Amtes oder des Handels¬
amtes vorliegt . Man erkennt daraus , daß es in China
und Siam viele Freunde Deutschlands gibt.

Jubel über die deutsche Kriegsanleihe in der Türkei.
„Tasvir -i-Evkiar " widmet dem Erfolg- der neuen deut¬
schen Kriegsanleihe einen äußerst enthusiastisch gehaltenen
Artikel. Der Erfolg sei gleichbedeutendmit den größten
deutschen Siegen und ein furchtbarer Schlag für die Feinde
des neuen Dreibundes , da ihre Hoffnung, Deutschlands
Wirtschaftsleben zu vernichten, angesichts der Tatsache,
daß dieses wunderbare Reich, je länger der Krieg dauere,
eine immer reichere Kraft aus unerschöpflichen Quellen
sammle, für immer dahin sei.

Nmdschau.
Eine Erklärung der deutsch-konservativen Partei.
Die „Deutsche Tagesztg." veröffentlicht eine Erklärung

der deutsch-konservativen Partei , in der es heißt: Der
engere Vorstand der konservativen Partei ist sich bewußt,
daß unter den gewaltigen Aufgaben, die der Weltkrieg dem
deutschen Volke gestellt hat, unverrückbar das Ziel im
Vordergründe bleibt und das er als das Wichtigste ansieht,
die mit allen Mitteln zu erstrebende Niederringung Eng¬
lands , welches den Krieg heraufbeschworen hat und niemals
aufhüren wird , unsere Stellung in der Welt und unsere
Weiterentwicklung für alle Zukunft zu bedrohen und zu
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unterbinden . Mit dem ganzen deutschen Volke weiß sich
der engere Vorstand einig in dem Entschluß, vor keinem
weiteren Opfer zurückzuschrecken, das erforderlich ist. um
den Krieg zu einem bauernden, ehrenvollen, die Grundlage
der deutschen Zukunft . sichernden Frieden durchzuführen.
Auch für alle zu diesem Zweck erforderlichen Gebiets¬
erweiterungen wird er selbstverständlicheintreten.

Der Papst für einen Waffenstillstand zum
Gedächtnis der Toten.
München, 28/Sept . (P .-Tel . Zens. Bin .)

Papst Benedikt V. bereitet, wie der „Münchner Post"
aus der Schweiz gemeldet wird, ein Rundschreiben an die
Kriegführenden vor, das sie angesichts der Religion und
der Menschlichkeit auffordert , eine allgemeine Waffenruhe
am Allcrseelentage eintreten zu lassen. Der Tag soll auf
Wunsch des Papstes auf der ganzen Erde dem Andenken
der Gefallenen gewidmet sein.

Eine Nriegsgewinnsteuer in Holland.
Amsterdam, 28. Sept . sP.-Tel . Zens. Bin .)

In Holland beabsichtigt man die teilweise recht beträcht¬
lichen Kriegsgewinne zu einer besonderen Besteuerung
heranzuziehen. Eine staatliche Kommission zur Ausarbei¬
tung eines Gesetzentwurfes ist in Vorbereitung.

Verhaftung eines Mörders in Berlin.
Der Berliner Kriminalpolizei ist es gestern gelungen,

den Mörder des am 80. August in der Rölkestraße 175 zu
Weißensee ermordeten Fräuleins Martha Krauß zu ver-
haften. Es handelt sich um den am 27. August 1895 zu
Lippehne geborenen Hausdiener Herbert Junge , der bei
seinen Eltern in der Rölkestraße 177 wohnt. Junge ver¬
mochte das gegen ihn vorgebrachte Beweismaterial nicht
länger zu widerlegen und gestand die Tat in vollem Um¬
fange ein. Seinen bisherigen Angaben nach hat er die
Tat allein begangen und es ursprünglich auf die Berau¬
bung der Ladenkasfe abgesehen. Als er dabet von Fräulein
Krauß überrascht wurde, hat er, wie er sagt, die Tat in der
Notwehr begangen.

Verantwortlich sür Politik, Feuilleton und Sport : Carl Dietzel/  für
den übrigen redaktionellen Inhalt : Hang  H ü n e ke; sür den Reklame-

und Inseratenteil : Carl  R ö stc l. Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H.

Wetterbericht der Wetterdienststelle wekiburg.
Voraussichtliche Witterung für 29. September:

Veränderliche Bewölkung, doch meist wolkig und trübe;
einzelne Regenschauer. Noch etwas kühler.

Wafferstand : Rheinpegel Caub gestern 1.49, heute 1.49,
Lahnpegel gestern1.02, heute 1.12.

Sonnenaufgang 5.57 | Mondaufgang 7.52
. u p pr . Sonnenuntergang 5.43 | Monduntergang 1.05

Bekanntmachung!
Unsere Mitglieder , welche ihren Geschäftsanteil rwch nicht voll ein¬

gezahlt haben, machen wir unter Hinweis auf die seit dem Jahre 1889
bestehende satzung sgemäße Bestimmung darauf aufmerksam, daß die im
Laufe eines Kalendervierteljahres eingezahlten Beträge auf die Geschäfts-
(Mitglieder -)Guthaben vorn Beginn des auf die Einzahlung folgenden
Kalendervierteljahres am Reingewinn teilnehmen. Es ist daher zweck¬
mäßig, daß beabsichtigte Einzahlungen auf das Geschäftsguthaben vor dem
1. Oktober 1915 vorgenommen werden.

Aus den gleichen Gründen empfiehlt es sich für neu hinzutretende
Mitglieder , die Mitgliedschaft vor dem 1. Oktober d§. Is . zu er¬
werben. Anmeldungen nimmt der Vorstand während der Geschäfts¬
stunden täglich vormittags zwischen 9 und 1 Uhr entgegen und erteilt jede
gewünschte Auskunft.

Der Gewinnanteil betrug seit 1891 nicht unter 6 Prozent.
(Im Kriegsjahr 1914 5Vz°/o-)

Wiesbaden,  den 17. September 1915.

vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

20io Eigenes Geschäftsgebäude: Mauritiusstratze Nr. 7.

lonfnmoerein für Wiesbaden und Umgegend
Büro und Zentrallager: Soebenftraße 17. G. m. b. h. Telephon4-9 und 6140.

An unsere Mitglieder der Verteilungsstellen
Römerberg und Grrstav-Adolf -Stratze.

Mittwoch, den 29. September(9(5,abends8%Uhr
in der „Burg Nassau " , Schwalbacher Straße Ecke Schachtstraße

Mitglieder-Versammlung
Tagesordnung:  1 . Bericht des Vorstandes,

2. Genossenschaftliche Aussprache,
3. Neuwahl der Vertrauensleute.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder , insbesondere die Frauen ganz
ergebenst ein.
2i7i Die Verwaltung.

Starke Schuhwaren
r« m Strapaziere « , enorm große Auswahl.

Kuhns Schuhgeschäfte
Wellritzstrabe2«. Bleichstratze 11.

Telephon 8236. Seb. Kuhn, selbst Fachmann.

Die Abteilung ui des Ureirkomiteer vom Roten Kreuz
in Wiesbaden, Schießplatz4, nimmt nach wie vor

Einrichtungsgegenstände
jeglicher Art

für ostpreußische Wohnungen, «leider, Wäsche etc. entgegen.

Außerdem sind erwünscht
gestrickte wollabfälle, Metalle, Ztaniol, Konserven¬

büchsen, «Hein- und Mosel-weinslaschen.

ZuCfeßl *« Kn'" kheit ..jetzt heilbar, ohne besondere Diät. Von zahl-. ' , . .77 _ reichen Ärzten erprobt und glasend begutachtet. Hun¬
derte freiwillige Dankschreiben Geheilter. Bei Nich-. rfolg Geld zurück -o-
schüren kostenlos durch Apotheker Dr . A. Decker , G. m. b H. in Jessen 129
bei Gassen (L.) (Die ganze Kur kostet nur einige Pfennige pro Tag.)

Anmeldung zurLandslurmrolle
(Stadtkreis Wiesbaden ) .

Die in der Zeit
vom 1. Jnni bis 30 . September 1898

geborenen

Landsturmpflichtigen
werden hiermit aufgefordert, sich am Mittwoch , de « 29.
und Donnerstag , den 30 . September er., vormit¬
tags von 8 — Uhr  und nachmittags von 3—6 Uhr
unter Vorlage ibrer Geburtsscheine oder anderer behörd¬
lichen Urkund n ( Jnvalidenkarte , Arbeitsbuch usw.) im Rat¬
hause, Zimmer N '. 27, zu melden.

Wiesbaden » den 25. September 1915.
2145 Der Magistrat.

anerkannt bester

Wachs- Lederputz

aber ohne
üblen Geruch!

Keine Preiserhöhung ! §
to

Das mit Brdal behandelte Schuhwerk gibt , selbst unter
Messendes Wasser sehalten , weder Glanz noch Sdiw &rze ab,
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------- Königliche Schauspiele . --------
tntnitat,  tu 28. September. Anfang 7 Uhr.

Carmen.
ppex U 4 Akt»» oe» » . vizet. Text von H. Meilhac und 8. Halevz.

S» l | at eesetzt ms  Herrn Vber-Regisieur Mebu».laut* . . . . . , . . , . . Krl . «»mmer
Den y»s«, Tergea- i Herr stavre
«»ca-aill», « tterfechter
Znuitz«,

Herr de <8arm»
Herr Sckard
Herr R-hkm»s
Krl. S -tmttt
Herr Spieß

FHtttfU, «in vssernmLdcheu . « , ,
« »- » Gosit», Snheder einer Schenk, ,
Lanestr », Schmuggler Here »ou Scheuch
Remeutad», Schmuggler . - , , , , , , Herr Hau»
Kralqutta , ZtgeuuermStche» », » » ,.  Krau Kriebfeldt
Merrede», ZtgeuuermSLchen Krl. Gärtner
St» Kithrer . . . , . . Herr Baumaas

Ssltate », Straßeu tuugeu, Zigaretteuardettertnne », Zigeuner, Ztgeuuertune»,
Schmuggler, Bolk.

Ort und Zeit der Handlung: Spanien 1870.
Der Im zweite» Akt »orkommendr Tanz wird auSgcführt von den Dame»
Salzmanu, Mouderf, Schneider l , Witzel, Gläser 1, Lewendel, Ncfferdorf

und Wetkerth.
rsustksltfch« vettsug : Herr ikapellmeister Roth er. Spielleitung : Herr Oder-
Rcgiffeur Medu». Einrichtung de« Bühuenbtlde»: Herr M-sch.̂ Obertnfp.
Schleim, «turtchtuug der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Ge,er.

Ende etwa 10.30 Uhr.
« . »esspteiptns. « titwvch, « .: Di« Meistersinger »on « strnber, . -

Douuergtag, Dt« Zwillingrschwest« . — Kreitag, 1. Okt.: Der Wider-
krustiges Zähmung. - Samrtag , , .: Der Wildschütz. - Sountaq, 3.:
Die Walküre. - Montag, 4.: Die ZwilltugSschwefter.

Residenz »Theater.
Die»»ts», de» n. ■*»« * 8J ® »»r.

«sstfpiet M Katis.es ! >« «« p» Nürnberg.
Zum erstes Mate:

Dt,
staitiptel tu , Akte» »»» »« chm

»,pht« »rete Klm al» » ast.
«»de d.4d Uhr.

« »chesipkiplau. Mittwoch, « .: Dt« Mitschuldige«. - Donnerttag,m.: rmeutan,.
Kurhaus Wiesbaden.

Dien «tas , * 8 . Sefti
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnenten t «*Kon aer t
Btidttache * Kur&rchestar.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
St&dt Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre rur Oper „Der
schwarze Domino“

D. F. Auber
{. Notturno H. Sitt
8. Drei spanische Tänze

M. Moszkowski
4. Y. Finale aus der Oper

-Faust “ Ch. Gouood
8. Dorisdnralben aus Oester-

relA , Walzer Joh . Strauas
i Melodie E. Wemheuer
7. Fantasie aus der Oper

„Rigoietto “ Q. Verdi
t , Siegealdänge , Marsch

R. Riech.

Abends 8 Uhr:
Abonnement «- Roneert

Städtisches Kurordieater.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stift . Kurkapellmeister.
1. Einzugsmarsch aus der Oper

„Die Königin von Saba“
C. Goldmark

2. Ouvertüre zur Oper „Die
verkaufte Braut “ F .Smetana

8. Böhmische Tänze Nr. 2 u. 4
A. Dvorak

4. Ballettmusik aus der Oper
„Die Königin von Saba“

C. Goldmark
5. Die Moldau , symphonische

Dichtung F. Smetana
6. Böhmische Tänze Nr. 7 und 8

A. Dvorak.

Aü eln verhanf IBr Wiesbaden

Blumenthal
Klrohgasoo 89 . 1,68

Damenbüte
w. schick«, billig angef., alte Hüte
u>. neu umfass., Zutat , verwendet.
I . Matter . Bleichstr. 11,1. 2052

Wiesbadener
Bergnügnngs •Palast

Dobbelmer Straß« 19.
Dienstag, « . Vept., abend« « Uhr:

Bunte» Theater
Diigl. add». » Ubr: Büste» ttttlct.
Sous - 8. Feiertag» 2 Vorstellungen.

S.80 und 8 Uhr.

uiimxmixixnix]

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Ktrchgass« 7t Kernsprecher 81*7
vchkich sachm- 4—11 IZJr ■

Satfibrsa »««-
vom H. M« 18. »eptemder!

Frau Aava'r PllgeMM.
Kriegs -Komödie in 8 Alten.

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Krauksurt «. M.

Opetshea«
Dienstag. SS. Sept., abend» 7Uhr

Hieraus: «haeakterttiuze.
Hieraus: ilharaktertäuz«.

Sch-uspielhau».
Dienstag , 18. Sept., -dd«. 7*0 Uhr

Deppelseldstmord.

r.
Dr. Jnrin

Wilhelm sir . 8

hat Sprechstunden
wieder aufgenommen.

F .95

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind:

das Favorit-Moden-Album,
dasFavorit-Jugendmoden-Album,
da» Favorlt-Handarbeits-Album,

nur Je 60 Pf., postfrei 70 Pf.,
der Intern . Schnittmanufaktur

Dresden-N. 8.
Nach Favorit - Schnittmustern
zu schneidern ist reizvoll , leicht
und sparsam, denn alles . sitzt“
and zeugt von „Geschmack *.
8111 Hier erhältlich bei
Ch . Hemmer , Langgasse 3.

Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasstr . N
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
vismarckring 29

- von Jedermann kostenlos  einzuseheu. ——

rr.Karlsruher Hof"
Friedrichstrabe 44.

Täglich prima süßen Apfelmost
1915  rifltMt Kelterei.

verkauf auch an Wirte . SB. HSHlrr.

Große
Mobiliar-Versteigerung.

Donnersrag , de« SO. « eptemder , und Frettag , de«
1 . Oktober er . , jewetl» vormittags 91/* und nachmittag- 8l/t Uhr
anfanaend , versteigere ich im Bustrage wegen Aufgabe der Pension
daS gesamte Mobiliar aus 12 Zimmern , 6 Mansarden , Küche usw.,
öffentlich meistbietend freiwillig gegen Barzahlung in der Billa

Leberberg 1 dahier.
Zum Ausgebot kommen: 1 Mah .-Büfest, 1großer Eßtisch, 1 Mah .»

Etagere . 6 SpiegelschrSnke, 1 verschiedene Kleiderschränke,
kompl. Schlafzimmer mit 2 Betten , sowie do. mit 1 Beit , ein¬
zelne sehr gute Betten . G«fi»debett»n, « verschiedene Schreib¬
tische, 4 Garnituren , je Sofa und 2 oder 4 Eeffel, einzelne
Sotas , Seffel , Chaiselongue- , Kommoden, Berttfo , Konsolen,
Waschkommoden mit und ohne Spiegelauffatz, Nachttische,
runde , oval«, viereclige und Stegtisch^ Nipp- und Bauern-
tischa, 1 große Anzahl verschiedener Stühlt Tnnueau » und
Wandspiegel, Regulator , 1 sehr gute Rollschugwand, der-ß,irdene Bilder, sehr zut«Teppich«,Vorlagen, Treppen¬user, Vorhänge . Portiere » , Koffer, Deckbetten. Kiffen,Slumeaus,Sotafiffe»,Balkon- und Garteumöbel Kücheu-Iriehtmia . Weißzeug. Bett -, Tisch- ». Handtücher. Plumeaus
Mid ötssenvezüge, Bettdecke», Serviette », Kaffeedecken«sw-,
Lhristoffle-Bestecke, Thristoffle-Kaffre- und Tee-Kannen , 1große
Anzahl Lüster, Zuglampen und Pendel sür Gas , Glas,
Porzellan , Küchen- und Kochgeschirr usw. usw-

Üdam Bender
Auktionator und Tarator.

Tel. 1847. - Geickät «lokal : 7 Moritzftraße 7. Tel. 1847.
Clta * Villa «» durch den Unter,etch,rte » zu yerkause» »der

zu »eemlrie » u»b bet »erberiger Anmeldung zu destchiige». 2168

Die Besichtigung der Schützengräben
de- Roten Kreuzes am Bahnhof wird am
1. Oktober dS. ZS. eingestellt.

Krdsfiomifce vom Boten Brenz.1148

Bekanntmachung.
Am 28., W. an* 80. September IMS. Hnbtt

9 Ubr W* nachmittags8 UÜr tat Rabenarnnb
statt.

fiamtlUbe# *» elfinbt etafAHeftHcfi der Wege und Straßen,
da» von kolaender 8ren„ umaebe» wirb:

Friedrich-Könta-Wea - ifblleiner Sttaß « - Tromveterstraße
— Wes hinter der Rentmaner (bi» »um Kesselbachtall. Weg
Sesselbachtal — 8stsch»ucht zur Platter Sttatze — TeufelSaraben-
wea bis zur Leicklrveisböble.

Die vorgenannten Wege und Etrasten , mit Ausnahme der
innerhalb des abgeiverrten Geländes befinblichen. geboren
nicht »um Gefahrenbereich und ssnb kür den Verkehr freigegeben.
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wege» sefabrlo» erreicht

"'" V̂or dem Betreten des abaesverrten Gelände- wirb wegen
her damit verbundenen LebenSgekabr gewarnt.

DaS Betreten beS SchießvlatzeS Rabengrtmd an den Tagen,
an denen nickt geschossen wirb, wirb wegen Schonung der ®ra | *
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden. 15. Sevtember 1915. Garnisonkommando.

Der VbstbMtrm für den StaDl-nnD Sanöfereis SBiesbnöen
veranstaltet am Donnerstag , den 30 . September d. I .,
in der Turnhalle der Mittelschnl « i» der Lnisenstraß«

- Obstmartt
für Tafel - und Wirtschaftsobst.

WtT"  Beginn vormittags »V* Uhr. “MA
Lieferung und Bezahlung deS ObsteS nach Vereinbarung . ^

Der ObstmarttartSfchnß.
v. Heimburg,

81 H0  Königlicher Kammerherr und Landrat.

Nachtrags -Verordnung
zu der Bekanntmachung, betreffend

Bestandserhebung und Beschlagnahme von alten
Banmwoll - Lumpen und neuen baumwollenen

Stoffabfällen (W. ll. 285/8. 15. K. R . A .).
Nachstehende Anordnungen werden hiermit auf Grund d«S

Gesetze- über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 oder
Artikel 4 Ziffer 2 des Bahertschen Gesetzes über den Kriegszustand
vom S. November 1^12 »ur allgemeinen Kenntnis gebracht, mit
dem Bemerken, daß jede llebertretnng —worunter auch verspätete
oder unvollständige Meldung fällt — auf Grund bn  Crfannt-
machung über Vorratserhebungen vom 3. Februar 1915 (VtnchS*
Gesetzbl. S . 54) besttast w:rd “>.

vr ei»ep sticht.
Di« Bekanutmachung. betreffend Bestand « erb »b » ug

und Beschlagnahme von alten Baumwoll - Lo mp « »
und neuen baumwollenen S toffabfäIlen !W . IL
285/5. 16. K. R . A.j, vom 1. Juni 1915 wird dahingehend erweitert,
daß di« B e st a n d s m e I d u n g e n , die nach den Meldebeftim-
m»ugen lß 6 zum letzten Male am 1. August unter Einhaltung
einer Einreichungsfrist biS zum 1b- August z» erstatt» waren,
nunmehr allmonatlich  zu erfolgen haben ; ds« Meldungen
müssen für den Stand der Vorräte am ersten etneS jeden Monat-
unter Einhaltung einer Einreichungsfrist bts zum 10. deS be¬
treffenden Monats erfolgen.

Meldescheine.
Die für die Meldung zu benutzenden a m t l i ch« u Melde¬

scheine  werden aus schriftliches Ansuchen von der Aktiengesell¬
schaft zur Verwertung von Stoffabfällen , Berlin IV 85, Lützow»
sttaße 88/36, postfrei versandt. Die Anforderungen von Melde-
scheine» bei der Aktiengesellschastzur Verwertung von ktoffad-
fällen und di« Meldungen , die an die tttiegS-Rohstoff-Abteitang
(Sektion W.1I.) des Königlichen Kriegsministeriums ,Berlin 81V 48.
Verlängerte Hedemannstraße 9/10. etnzureichen sind, muffen ord¬
nungsgemäß stankiert sein.

Jnfrafttreten.
vorstehende Anordnungen ttrteu mit ihrer Verkündung am

28. September 1915 in Kraft.
Erläuterung »« der Beschlagnahme.

Als beschlagnahmt unter Klaffe 8 der Befchlaanahmever-
fügung gilt auch sogenannter Dnnkelbuntkattnn , soweit er solche
Stücke enthält, die a>8 Mittelhellkattnn oder tzellkattu» gelten
können, ganz gleichgültig ob dieser tatsächlich an Pavpenfadrtken« ett wird- Bevor der Dunkelbuntkattu»oder Schwär,kattn»e Paptzenfabriken zur Ablieferung gelangt, muß der darin
enthaltene Mittelbnnt - sowie tzellbuntkattun herau - genomme»
werden. 2161

Frankfnrl sMains, den 23. September 1915.
Stellv . Generalkommando 18. A . K.

Wer vorsätzlich Me « »Sfuust, ,u 6ei er auf Grün » dieser ver.
orbuuug verpsltchtet ist, niSt i» der gesetzten Frist erteilt oder wisieutlich
unrichtige »der »»»»llstLutlge Nngadeu macht, Wirt mit GesLugut» dt»
» sechs Monate« siet mit Geltstrase ti » ,u ,ehnt-»le«t Mark bestrasi,
auch ktnnen « orrSie, die verschwiegen sind, im Urteil sür dem Staate »er»
selle» erklärt werde». Wer fahrlässig die « »rkuust, ,u der er aus Grund
dieser Berorduung verpsltchtet ist, nicht in der gesetzte« Frist erteilt oder
»»richtige »der unvollständige Angabe» macht, wird mit Geldstrafe dt» | tt
dreit-useud Mark oder im Unvermögensfalle mit SefäuguiS tt » |S sechs
Monaten bestraft.

Schlachtviehmarkt Wiesbaden
Aufiriebt  Ochsen 45, Bullen 29, Färsen und Kühe 246,

Fresser 00, Kälber 435, Schafe 99, Schweine 283.
Preise kür 1 Zentner : Lebend- jSchlachd

V« s. n: ^ Gewicht
a) vollNeikchige. auSgemästete höchst. Schlacht» -A

wertes . - - 70—75
b) tunge. fleischige, nicht auSgemästete und

ältere auSgemästete . 64—70
c) mäßig genährte junge, gut genäbrte ältere 00- 00

Bullen:
a) volltleifchige. ausgewachsene höchst. Schlacht-

werteS . . . . - 58—63
b) vollfleischige, jüngere53 —57
e) mäßig genährte junge unb gut genäbrte

ältere . . 00- 00
Färlen und KLHe:

a) vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . 68—73

b) vollkleischlge. auSgemästete Kühe höchsten
SchlachtwerteS bis zu 7 Jabren . . . . 54—60

cl 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 60 —68
2. ältere . auSgemästete Kübe und wenig gut

vom 27. Septbr. 1915 Schlachtviehmarkt Frankfurt a. M.
Auftrieb:  Ochsen 354, Bullen 60, Färsen und Kühe 1626,

Fresser 00, Kälber 312, Schafe 48, Schweine 889.
Preise sür 1 Zentner : Lebend- sSchlacht-

Ochsen: Gewicht
a) vollfleischige. auSgemästete höchst. Schlacht»

wertes . . . . 70—80
b) junge, fleischige, nicht auSgemästete und

ältere ausgemästete . . . . . . . . . 05 —70
c) mäßig genäbrte junge, aut genäbrte ältere 60—64

Bullen:
a) SoMeischige. ausgewachsene höchst. Schlacht¬

wertes . 06—72
b) vollfleischige, jüngere . . . . . . . . . 58 —62
cj mäßig genäbrte junge uuü gut genährte

ältere . . 00- 00
Färsen und Kübe:

a) vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . . 61—72

b) vollsteischige. ausgemästete Kübe höchsten
SchlachtwerteS bis zu 7 Fahren . . . . 00—66

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 52—602. ältere. auSgemästete Kllbe unb wenig gut
, 48- 53
. 40- 48
,00 - 00
. 00- 00

entwickelte jüngere Kübe
d) mäßig genäbrte Kübe und Färsen.
o) gering genäbrte Kllbe und Färsen,

Gering genährtes Jungvieh (Fressers ,
Kälber:

a ) Dovvellenber feinster Mast . . , , » »^ ^ 0
b feinste Mastkälber.
c ) mittlere Mast- und beste Saugkälber
d) geringere Mast- und gute Saugkälber
o) geringe Saugkälber . . . . . . .

Schake:
al Mastlämmer und Mastbammel . . .
b) geringere Mastbammel und Schake

73—83
70—78
62 - 70
00- 00

. 50- 55
, 00- 00

mäßig genährte Hammel u. Schake (Merzschafe) 00- 00
Schweine:

a) vollfl, Schweine v. 80—100 kg Lebendgew. «»- :#»
b) vollff. Schweine unter 80 kg Lebenbaew. . » *- »»«
c) vollfleisch, von 100—120 kg Lebendgew. . 00—00
d) vollfleisch, von 120—150 kg Lebendgew. . 00—00
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00- 00
f) unreine Sauen und geschnittene Eber . , 00—00

Jl
12S—ISS

118 —128
00—00

ies - 115
98- 104

00- 00

1*4 —ISS

104— 114

114—124

95-105
76—88
00—00
00—00

142— 150
132— 142
121— 132
102—121
00- 00

120—126
00—00
00—00

175— 1*0
170—175
00- 00
00- 00
00- 00
00- 00

Marktverlauf : Lebhaftes Geschäft: ausvertauft . — Bon
den Schweinen würben am 27. Sept . verkauft zum Preise
von 180 M . 8 Stück . 178 M . 12 Stück. 177 M . 6 Stück , 176 M-
12 Stück. 17b Kl. 12 Stück.

Ji
185- ISS

122—1* 9
112—120

US - 124
105 —110

00—00

115 - 153

115 - 125
104 - 120

48- 54
. 39- 46
,30 —38
,00 —00

entwickelte jüngere Kübe
d) mäßig genährte Kübe und Färsen . » ,
v) gering aenäbrtf Kübe und Färsen , . ,

Gering genäbrteS Jungvieh (Fresser) , , •
Kälber:

a ) Dovvellenber feinster Mast . , , , »
b) feinste Mastkälber . .
e) mittlere Mast- und beste Saugkälber . ,
d) geringere Mast» unb gute Saugkälber ,
e) geringe Saugkälber . . . . . . . .

Schake:
a) Mastlämmer und Mastbammel . . . .
b) geringere Mastbammel unb Schake . .
mäßig genäbrte Hammel u. Schake (Merzschafe) 00—00

Schweine:
a) vollfl. Schweine v. 80—100 kg Lebendgew. 145—152
b) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendgew. . 140—145
c) vollttetsch. von 100—120 kg Lebendgew. . 145- 152
d) vollfleisch, von 120—150 kg Lebendgew. .
e) Fettichwetne über 150 kg Lebenbaewichl. . 00—00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . , 00—00

,00—00
.82 - 85
. 78—82
.72 - 76
.00 - 00

. 60- 62

.00 - 00

2«— 10s
78- 92
68- 87
00- 00

00- 00
137- 142
122—137
122- 122
00- 00

ISO—1S5
00- 00
00—00

183— 18«
170- 1*4
185 —1* 3
186—191
00—00
00- 00

Marktverlauf : Rinder rxge, Schweine flau, Ueberftanbr
Kälber. Schafe lebhaft, geräumt.
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